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. Scho » mehrfach hatte » wir Tel «ge»h«it , über die Be -

Midu » g� der U» ter »ehmer , da « Loa « ihrer Arbeiter zu
*" » # %» , uusere A»fichtw dahi « zu äußer », daß au « dem
Mnzevde « Tewaude , mit dem ma « derartige Bestrebuuge «

" 2�*, bei uuserer Betrachtung zumeist der Pferdefuß her »

Leso»der « zeigt sich derselbe bei dem Bau vo « söge »
•«Jwe« Arbeiterwohauage », der durchweg » ur d««halb

a . ??vmme» wird , um die Arbeiter a » da « betreffmde
�°usseme»t zu feffel ». Der U» ter »ehmer gevi »» t dadurch
zachst eme » Stamm vo » alte «, erfahre »«« Arbeiter »,

d/itgeo im Gr « » d « geuomme » »icht « ei «zuwt »de « ist,
� aber

jungen der llater »ehmer dabei

u » ter alle » Umstände » zu «

tliche « Humanität « -
«icht die Rede sei »

» �jwtr dem Uateniehmer
vl " wl gereicht , so daß vo » eigeatliche » Hu«a » itätS »

�iefe Bestr «bu»gea aber zeige » stch »och i » eiaem
' Ederen Lichte , wenn ma » weiß , daß bei . «othwendig

Lohnkürzung - »' solche . seßhafte »" Arbeiter k«i »er >

s�ii ' �tlyaften Widerstand leiste « könne « . Beso »der «
- « nm aber gestattet sich da « Berhälwiß der Arbeiter , die

Di*?, " eigene « Heim durch Abschlagzahlunge « « werbe « .

wel » . ?�«ehmer läßt eine A» zahl kleiner HäuSche » baue »,

_ Jln { Arbeiter bewohne » . Die Miethe ist »icht h�ch
� wird jährlich eise bestimmte . Summe dem

�«er » . Lohne zurückgehalten , wodurch derselbe »ach
�«»"hl vo » Zahre » Elgeuthüwer wird .

�g«»«r Arbeiter für Zahre hi »a «« ei » Stück Leib -

er erst T %b * » ; er ist an die Scholle gebu »d«» und wen »

staötik b » ach » ur vo » « rbettera der betreffende »

lich die Werve » ta - a « ad diese » zum «auf « « atür »

C � Summe fehlt .

stch solch « „Huma»itSt «btstreb «agev ", welche
' «in liberale Preffe unter der Aeaide der Herrea

Ol* tnfc Eugen Richter mi » Lob überschüttet , meiste »«
Konkurrenzkampf « auSgeheckte Unter »

'�rbcitgeb � und Fromme » der Fadnkante « u » d
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Wir m. ' " " u " auch im Fluge , manche « gelernt , ba « kommt

" " n zu statte «. "
de » de » erste « wirklich diebe «fichere » «chra »k,
»Bitte Mß stellen , kauft ich, " « widerte der Remner .

%h(it . , ' [ ehen Sie doch die Schloff « d « andere »
� hj ». ?ach, d « Bursche köaate auch diese vndorbe » habe «

2 stnd die Echlüffel . "
Nuva � �rfüllte da « B«la «ge » « » d fand alle « i « Ord -

W * b�. ° «achdem er de » Loh » für seine Arbeit «hatte »
gleitete « de » Mechanik « hinuat «. /

bitte, "««»» Sie »icht sehr eile », da « « »öchte ich Sie

kte « inen Augenblick bei mir einzuttete ». "
städden » » , al « sie vo , d « Thür sei »« Wohnung

Zett täglich eine Stund « mehr zu arbeite ». Die „ Volk «»
zeituua ' empfahl dies « Ha»dlu »a «weise al « „ au » rein «

Menschlichkett entsproffe »" zur Nachahmung . Nu » ab «

«hält genannte » Blatt vo » emem vetständige » Les « fol -
ge »de int «effa »te Zuschrift , welche d«artige „ Humanttä »«-
bestreb «» ge »' i « da » richtig « Licht stellt . Die Zuschrift
lautet :

„Prüfe « wir «ach dem Gru »dsatze „ Zahle » beweise » I '

die . Menschenfreundlichkeit " de « betteffende » Herr « Arbeit -

geber « etwa « näher , so zeigt stch , daß der . humane « Re -

guag " eine sehr schlaue B« « chnu » g zu Grunde liegt . Zieht
ma » vo « den 365 Tage » de « Zahre » ab :

Tage :
52 So « « tage

. . . . . . . . . . . . . .

52

je drei Festtage : Ostern , Pfiagste », Weihnächte » . . 9

je ei «e » Festtag : Charfrettag , Bußtag , Himmelfahrt . 3

Sommer - Urlaub : vi « Woche « & sech » Arbeitstage , 24

Summa Tag« 88

so bleibe « übrig l

. . . . . . . . . .

. 277 .
Wen » die Arbeiteri » jede » Tag ei »e Stunde umsonst

arbettet , so macht da « 277 Stunde » oder , de » Arbeitstag zu
10 Stunde « gerechnet , ru « d 28 Arbeit «tage an «. Der Ar -

betteri » w« de » ab « für diese 28 u » e « tgeltliche «
Arbeit « tage « ur 24 Arbeitstag « Sommer »

Urlaub gewährt , mithi » profitirt der „ humane " Arbeit -

geber pro Arbeiterin jährlich vi « Arbeitstage . Da « wäre «

bei 50 Arbeiteri » » « » jährlich 200 Arbeitttag «, od « — de «

Tageloh « a 2 Mark gerechnet — : 400 Mark ! Z » Wirk

lichkett spart besagter Me«sche »f . eu »d aber »och mehr ;
de » » e « ist doch sehr gewagt , zu behaupte «,
daß alle Arbeiterin « « » mindesten « ein volle « Zahr
bei demselben bleiben . Eine größ « e od « geringere
Z<chl derselbe « wi . d wohl jedenfalls » och vor A»trttt de »
Urlaube « aehe » od « — gegangen w« de » ; deren « nent -

geltliche Arbeittstunde » fallen dem Arbeitgeber dann »och
außerdem zu u » d zwar ohne jedwede Gegenleistung . Ma »

sieht also , daß e « t » doppelt « Hinsicht vo « Vortheil ist ,
ul «»sche«freu »dliche Regung «« nicht zu u » t « drücke » : einmal

macht ma « sich dadurch ei » e « Name » u « d zweite »« —

spart ma » »och dabei I ' — So d « verständige Leser de «

B « li » « Blatte «.

D « egoistische , bnechaende Unternehmn wurde nun

»och vo » ei « « ganze » Reih « vo « Blätter «, welche die Hu-
«anttättbestrebuuge « desselben gebracht hatte «, ,ei « Menschen -
freund " genannt .

Ei » Menschenfreund I „Liebe deine » Nächste «, al « dich
selbst " - Tewiß I Aber - „ Zeder ist sich selbst d «

Nächste". de »halb u. s. w. . . .
Und wie wir «rn einem drastischen Beispiele d«arttge

«Humanität , bestrebuigen " vo » Untnnehmern in « rechte

Paul hörte die Stimme Dora « . « folgt » ohne Zög « «
dem Mechanik« in « Wohnzimmer .

«Zetzt » « de « wir wohl erfahre », wa « der Lärm da

oben bedeutete, " sagte die Wittw « Lampe , die sich be »

Dora befand « » d die Eintretende « mit sichtbar « Ungeduld
anblickte .

„ E, ist keine erfreuliche Nachricht fttt Sie " « widerte

Heineman » sarkastisch, „der Rentner Toitschalk v«k»»gt . daß
die Hau » thür fortan zeitig geschlossen wird , tm andern Falle
können Sie sich »ach einem a » d « » Miether für die «ste

Etage umsehe». "
. Weshalb «rlangt er e « ?

. Weil bei ihm eingebrochen worden ist . "
' Spaßl ' erwiderte die Wtttwe Srgerltch , während

Dora besorgt de » Bat « anblickte . . Am helle » Tag » k "

„ Nein , heut « Abend , vor ein « halbe « Stunde . Die

Haushälterin ka « « Gott danke « , daß sie mtt dem Lebe «

davon gekomme « ist, wir habe » einen Schlosser rufen müffe »,

um die Schlafzimmerthür zu öffne «. Die andere « Thür ««

hatte d « Vttbrech « schon geöffnet , und «< war offenbar auf

da « Geld de « alte « Manne « abgesehen . "
Zst da « alle « wirklich wahr ? " wandte die Wittwe sich

, « Paul , d « Wzwischen mtt Dora ewige fteundlich « Blicke

au«g«ouschst
ha i

� Heineman « sagt, " « widerte « .

. Und da « in « einem Hause ? Zch kann ' « «och imm «

«icht glaube «. So lange ich hi « wohn « — "

„ Herr Tottschalk wird Ihne » morgen schon »nttheile »,
wa « « auf Grund diese « Ereiguiffe « von Zhne « v«la «gt, "
»»««brach Heineman « ste, „ich habe Zhne » oft gesagt , e«

sei leichtsinnig , die HauSthür so lange offen zu lassen� ad «

Sie wollte » mir nicht glaube «. Wa « nun , wen » d « Em -

bruch gelungen wäre ? "

„ Na , mich hätte ma » doch nicht v«a «twortlich mache «
könne « ! " « widerte die Wtttwe auffahrend . Man muß d «

Polizei Anzeige mache « — weiß man schon , w « d «

Zhät « ist ?"
. . New, hege » Sie vielleicht eine « V« dacht V

„ Wie sollte ich dazu kommen ? "

Licht stelle « konnte «, so würde ma » ähnlich » Vorkommnisse
bei näh « « Betrachtung uns « « »irthschaftliche » Zustände
wohl «och häufig vorfinde «.

Uebrigen « soll dem Unternehm « daran « kein speziell «
Vorwurf gemacht werde » . Zm Konkurrenzkämpfe kann ,
wenige Ausnahmen abgerechnet , d « einzelne Unter -

nehm « de « Arbeiter « keine besondere « Zugeständnisse mache «.
Er kann keine . Humanitättbestrebungen ' leiste «, welche
dauernd und in bedeutend « Weise sei » Unternehme « be -

laste », seine Konkurrenzfähigkeit würde darunt « leide «,
wen » nicht völlig aufhören . Also de » einzelne » ttifft keine

Schuld , sondern die wirthschaftlichen , allgemeine « Zustände
verschulde » e«, daß wirklich « HumanitätSbestrebungen
«icht im größ « e « Maße vorhande » sei « könne » .

Dethalb lassen sich die Arbeit « auch »icht so leicht
durch all «lei scheinbare Verbesserungen täusche «, sonder « sie
«achte » allein «ach wie vor al « wttkliche , HUfreiche „ Huma -
nitätSbefirebungen ' da « Vorgehe « der Gesetzgebung, eine

ordentliche , tüchtige Sozialreform zu schaffen .
Möge die « bald geschehe«!

Die
»olittsche Urbers , cht.
. Hretfiuviae Zeitung " bleibt « « » a ,. � _ a " bleibt uu « gegenüber

dabei , daß eine staatlich organtstrte A l t er See rsor gun g
unmöglich sei ol
verstehen zunäch nicht , inwiefern d

lg d « Freizügigke
« S zutreffen soll

. . , Jett . Wir
lutreffen soll bei einer

ernfßgenoffmschasten ,
. Dem Reiche oder

laenoffmschaft kann eS offenbar gleichgiltig
sein , ob ste die Invalidenrente an diesem od « jenem Orte
auszahlt , an ein « Beschränkung de » Ort » wechseIS hat also in
diesem Falle Niemand ein Interesse . Wollte man ab « die
Gemeinden od « Gemeindev « dSnde wesentlich zu den Leistungen
mit h « an,iehen , so würde stch allerding » bei der heutigen
Freizügigkeit eine gewiffe Ungleichheit d « Belastung d « Ge -
meinden « geben und deshalb stnd wir nur im N o t h f a l l
für eine derartige Regelung . IIb « diese ungleiche Belastung
wäre noch gar nicht « gegen die Ungleichheit , wie sie beständig
da « heuttge UnterstützungSwohnsttzgesetz hnbeiführt , da « doch
von den Freifinntgen nicht genug al » eine ltb « ale „ Errungen -
schaft " gepriesen w « dm kann . Die Polemik d « liberalen
Blätt « gegen die »lterSverficherung macht überhaupt den Sin -
druck , al « wolle man durch all « ! « Quertreibereien von einer
«nstltchen Inangriffnahme dies « Frage abschrecken .

Ein internationale « Sozialistengesetz wird un » durch
die „Äwuizta . " al » die nächste Enungenschaft in AuSstcht ge -
stellt . Wir bezweifeln nicht , daß die . �kreuz- Ztg . " ein solche »
Gesetz von ganzem Herzen wünscht und daß die deutsche Regie -
rung auch b « ett ist , die Zniliatioe auf diesem Gebiete zu « -
greifen , jedenfalls haben lonsnvative Blätt « , die im besten

stehen , deich bei Beginn d « Amsterdamer
idischen Regierung die Nothwendigleit eine «Unruhm der holländis ,

„ Sie kenne » die P « sone » , die hi « au « und ei «

gehe « I "

„ Sie müssen sie bess « kenne » wie ich, den « Sie « » h -
nen hi « unten nebe » der Hau«thür , während ich fette « au »
meinem Hiut « hause herantkomme . Vor Zahre » hat einmal
ein Schauspiel « hi « gewohnt, " fuhr die atte Frau ge -
dankenvoll fort , „ « ist damal « durchgebrannt und kürzlich,
wie « sagt , al » reich « Man « zurückgekommen. D « war
vor einige » Tage » bei mir und wollte sein früh «e« Zimmer
wied « habe » , und al « ich ihm sagte , da » Ztmm « sei
jetzt die Schlafstube de « Rentner « Gottschalk , äußerte
er de « Wunsch , « ur einige Stunden darin weile « zu
dürfe «. "

„ Wo * bezweckte « damit ? " fragte d « Mechanik « .
„ Eine Dummheit , er wollte in dem Zimm « über die

V« gange «heit nachdenken . "
„ Da « klingt ja sehr selssam, " sagte Paul . „ Wie heißt

d « Herr ? "
„ Damal « hieß er Müll « , ab « da « war nur »in falsch «

Name , « soll ei » Baron sein . "

. Baron vo » B« gau ? "

. Jawohl , die Fräulein vo » Gottschalk kenne » ih «
näh « , « begegnete ihnen hi « und sprach sehr vertraulich
mtt ihnen . "

„ Und nun glaube « Sie — "

. Zch glaube nicht «, H« r Heineman », " fuhr die Wtttwe
astig fort , „ich sage » ur , daß mir da « auffallend war .
lber e« giebt ja allerlei Nane », und ich lasse Jedem seine «

Spane « , zudem ist d « Herr wirklich reich , er hat mtt die
Schuld sammt de » Zinse » ausgezahlt . Was hätte er da
oben suchen solle «? Ei » reicher Man » stiehlt nicht — "

„ Reich ? Ist « e« wirklich ?" fragte Paul , der sei »
Gespräch mtt Dora abgebrochen hatte , um de « Mittheilunge »
d « alte « Frau mit steigender Spannung zu folge «. „ Und
wen » « e » ist , wodurch hat er den « de « Reichthum er -
worbe « ? "

„ Er soll drüben Gold gesucht haben, " «widerte die
Wtttwe .

„ Da « ist richtig , ich bin ihm drüben begegnet — "

. Dan » wissen Sie e « ja bess « wie ich ! "



Sozialistengesetzei an » Herz gelegt und stch auch nicht entblödet ,
durch allilhiwd dunkle Drohungen einen Druck auszuüben .
So schrieb damals das „ Deutsche Tagebl . " : „ Die Jnfetttons »
bedrohung , welche die Zustände in den Nieder landen für die

Nachbarländer bilden , hat daher alle Ausstcht , eher intensiver
als schwächer zu werden — wenn nicht diese Nachbar »
staaten ihrerseits Mahnahmen ergreifen , um

stch gegen die Ueberhandnahme solcher Gefahr zu stchern . Frei »
lich ist das keine leicht « Aufgabe , aber wenn Belgien und Hol »
land nicht bald aus eigener Initiative Hand ans
Werk legen , könnte wohl in nicht zu ferner Zeit der Fall ein »

treten , daß die resp . Regierungen ihr « Autorität im eigenen
Lande nicht mehr geltend zu machen vermögen . " — Dieser
Wink läßt an Deutlichkeit nichts mehr zu wünschen übrig und
die holländische Regierung wird ihn verstehen . Hat si « ja auch
sonst kein geringes Jntmsse an einer Einschränkung der Ar »

beiterbewegung . Man gebe stch in dieser Sache also keinen

optimistischen Täuschungen hin .

Setreidezölle , vrodtaxe und Semeindebäckereie « .
Di « „ tkreuzztg . " hat ein neues Projekt , um die Gelreidezölle
wirksam zu machen — fit müssen also bis jetzt den erwarteten

Nutzen nicht bewirken — nämlich Brodtar ixen und die Gemeinde�
bäckcreien : „ Wir find allerdings der Miinung , daß die Ge »

treidezölle erst dann wirksam werden , daß erst dann die

Industrie und die Landwirthschaft von denselben Nutzen haben
werden, wenn gesetzlich wieder eine Brodtox « eingesührt wird ,
und zwar nicht die alle und veraltete Poltzettox «, sondern ein

allgemeines Gesetz für das Reich , durch das der allerhöchste
Waffergehalt , den da » zum öffentlichen Verkauf gebrachte Brod

haben darf , festgestellt wird ; durch welche » Brodoerfälschungen
unter strengt Strafen gestellt werden , und durch da » ein be »

stimmte » und feste » Verhältniß zwischen Getreide » und Brod >

preis hergestellt wird . Und zwar darf der Brodpreis in

Städten von über 50C00 Einwohner höchsten » nur 25 pCr .

höher sein , als der Roggenprei » , und in Städten unter
20000 Einwohnern höchsten » nur 15 rCt . Außerdem
muß jede Stadtgemeind « Vorkehrungen
treffen , daß Jedermann fein eigene » Brod
backen kann und nicht auf Gnade oder Ungnade dem

wucherischen Biodhandel in die Hände geliefert ist . " — Der

Jfeeuzzifl . " erscheint offenbar nur da » Einkommen der indu -

stricllen Unternehmer als ein wucherisches und zu verurthetlen »
de», der Verdienst der Landwirthe aber als ein natürlicher und

gottgewollter . Die kleinen Reißer und die großen Kapitalisten .
die heute noch konservativ wählen , werden dem Junkerdlatte
aeradc nicht dankbar sein für diese Haltung . Und die Arbeiter ?

Run , fle dürften stch doch fragen , warum es ihnen ermöglicht
werden soll , ihr Brod selber zu backen , warum sie aber auch

fernerhin davon ausaeschloffen sein sollen , ihr Getreide selber

zu bauen . Wenn vi « Mchrwerthsaneignung de » Bäcker »

aufhören soll , warum soll dt « de » Landlord » bestehen bleiben ?

Di « gegenwärtige Handhabung de » Eozialtften -

gefetzt » wird durch folgende » Schreiben , wa » un » au » den

«reisen der Berliner Maurer zugeht , recht treffend beleuchtet :

„ In der letzten , Lothringerstr . 37 , stattgefundmen Mitglieder .

Versammlung der Zentral - «rankenkaffe der Maurer wurde , da

die Mitglieder noch in großer Unkenntniß sind , was ste bei

etwa eintretenden Unfällen auf Grund de » Unfallversicherung »»
«setze » zu thun haben , der Beschluß gefaßt , daß der Vorstand
der örtlichen Verwaltung eine außerordentliche Mitgliederver »
sammlung in nächster Zeit , spätesten » innerhalb 3 Wochen ein »

berufen sollte . In dieser Versammlung sollt « den An »

wesenden klar gemacht werden , wa » ihnen durch da « Unfall »
verstcherungSgesetz gebotm ist , und wie ste sich zur Erlangung
ihrer Ansprüche zu verhalten hätten . E « war eine Aufklärung
auf diesem Gebiet unbedingt nothwendig , da der örtlichen Per -

waltung der Krankenkasse bei jedem eintretenden Unfall durch
die Unkenntniß der Mitglieder furchtbar viel Scherereien und

Kosten verursacht werden . Aber die Mitglieder denken und

8anz
andere Leute lenken . Da der Mtnistererlaß , betreffend

ie Abhaltung von Versammlungen , auch auf Krankenkassen

Anwendung findet , war der Bevollmächtigte Pfeiffer ver »

pflichtet , um Erlautniß zu dieser Versammlung nachzusuchen .
Letztere » that derselbe auch , unter spezieller Angabe der Tages -

orvnung . Nach Verlauf von 2 Tagen erhielt Herr Pfeiffer
vom königl . Polizei . Prästdium die Nachricht , daß die Er .

laubniß zu dieser Versammlung v e r s a g t ist . Gründe waren
nicht angegeben . " — Das Schreiben erscheint un « insofern von

ganz besonderem Werth , als es beweist , daß sogar die

Sozialreform der Regierung unter den

Händen der Polizei zu leiden anfängt . Di «

Ardcitir können — dank dem Eingreifen der Poltzei — nicht

einmal darüber stch aufklären und aufklären lassen , wa » ste auf

Grund der vielgepriesenen VerstcherungSgesetz « des Fürsten
Bismarck zu fordern hadm . _

Eubmtsfionswese « und verufsgenossenschaftev . Heber

die Heranziehung von Sachverständigen zur Mitwirkung bei

dem Vubmijfionsverfahren hatte der Minister der öffentlichen
Arbeiten auf die Bericht « der Prooinzialdchörden erklärt , daß
den mtt der Leitung de » Verdingungsoerfahren » betrauten Be -

Hörden und Beamten sowohl die Entscheidung darüber , in

„ Ich weiß « ur , daß er i « Kaliforoien war , weiter weiß
ich nicht «. Und wen « er einen Klumpfuß hätte , bau « würde

ich mich gar nicht bedenken , die Anklage gegen ihn zu er «

hebe », e « liegt in seinem Wesen etwa « , wa « ihn mir ver »

dachrig macht — "

„ Wo soll da « nun hioau « rief die alt « Frau un »

willig . „ Hätte ich da » ahnen könne », dann würde ich Ihnen
aar nicht » gesagt habe «. Der Baron hat die kleinste », hüb »
scheste « Füße , die ich je gesehen habe , da » wußte ich damals

schon , al « er »och Schauspieler war .

„ Za , ja, * nickte Paul finnend , „ daran schettert aller »

ding « der «erdacht . Ich habe dies« kleinen Füße ja auch
gesehen, er kann nicht der Thäter sein . "

„ Und ich möchte Ihnen auch nickt ratben , eine » Ver »

dacht gegen ihn auszusprechen, " erwiderte die Wittwe , „ rt
könnte unangenehm « Folgen für Si « haben . "

Damtt ging st « hinaus , der Mechaniker bat de » jungen
Man » . Platz zu nehme » , und holte au » einem Schrank ein «

Weinflasche und zwei Gläser .
„ Da ist schon wieder der «nselrge Klumpfuß , der un «

beide « so viel zu schaffe » gemacht hat ! * sagte er seufzend .
„ Möglicherweise fällt auch di « « mal der Verdacht wieder

auf eine » Schuldlose » und der Verbrecher bleibt unbestraft . "
„ Möglich ist da » allerdings, " antwortete Paul , der da »

Haupt auf de » Arm stützt « und in Nachdenke » ver «

sank. „ Mich ftappirt die Aehnlickkett dieser Spure » mit

denjnrige «, die meine « unglückliche » Bruder de « Tod

brachte « ; sollte da » wirklich nur ei » Spiel de « Zufalls
sein ? "

„ Dann müßte ja diese » Einbrecher derselbe Man »

fem , der damal « in Kalifornien de » Zrländer ermordete ! "

faatf Dora .

Und das ist nicht denkbar ? ' erwidert « ihr Vater .

„Mit" demselben Rechte könnt « ich behaupte » . diese »
Man » müsse auch derzeit de « Geizhals Schimmel ermorde »

babctt ! '

„Nicht denkbar ? " wiederholte Panl . „ We,halb sollte

es unmöglich sei »? Kann dieser Baron Bergau nicht eine »

Helftttheifer habe », der ihn begleitet und —

„Thorheit ! " unterbrach Heiaeman » ihn. „ Ein Herr ,

welchen Fällen überhaupt die Zuziehung von P r i v a t s a ch >

verständigen bezw . Sachverständigenkommisfionen anae »
'

tunmessen erscheine , als auch die Buiwahl der hierfür geeigne !
Persönlichkeiim überlassen bleibe . Um indessen dm au » den

Kreisen der Gewerdettridmden kundgegebenen bezüglichen Wün »
schm thunlichst mtgegm zu kommen und die Verwaltung zu »
gleich gegm Mißdeutungen bezüglich der Auswahl der Sach
verständigm sicher , ustellm , hat der Minister , der „ Nordd . Avg .

Ztg . � zufolge , zugleich angeordnet , daß , soweit nicht die Beamten
nwattider Verwaltung selbst mtt ausreichenden Fachkenntnissen au » >

gerüstet seien und auch sonst unparteiisch «, in ihrem Fach als

tüchtig anerkannte Persönlichkeitm nicht bereit » zur Verfügung
ständm » wcgm Namhaftmachung von Sachverständigen zu -
vörderft die Vorstände der auf Grund de » Unfallversicherung »
gesetze » vom 6. Juli 1884 gebildeten Berufsgenossenschaften an »

gegangm und , fall » gegen die in Vorschlag gebrachten Persön «
lichkeiten vom Standpunkte der Verwaltung Bedmkm nicht

vorlSgm , dieselben zur zweckentsprechenden Mitwirkung heran -

grzogen werdm sollen . Der Minister dedält sich vor , über die

praktische Bewährung dieser Maßnahme s - iner Zeit Bericht zu
erfordem . DeSgletchm hat der Minister de » Innern bestimmt ,
daß in Gemäßheit dieser Vorschriften auch bei dm im Ressort
de » Ministerium » de » Jnnem vorkommendm Suberisstonm
verfahren weiden soll . — Wir haben diese Maßregel von rein

techntschm Gefichttpunften au » nicht zu prüfen . Vom poltti «
schen Gesichtspunkte au » aber müffen wirlentschiedm dagegen
protestiren , daß man den Unternehmer verbänden — denn
weiter sind die verufigenoffenschaften nicht » — immer mehr
und mehr Einfluß einräumt , während man zu gleicher Zett die
Ardeiterverbände ganz unterdrückt oder doch zur Bedeutung » -
losigkeit herabdrückt . Auch die Arbeiter finv bei Submissionen
interesfirt , warum denft niemand daran , ihre Wünsche zu hö en ?
Warum so liebenswürdig gegen die wenigen Unternehmer und

so spröde gegm die vielen Ardeiter ?

Unersättlich in ihrem Echutzzollhunser ist die Landes »

huter Handelskammer . Während andere Handelskammern an »

fangen , den Kopf über die Segnungen der AdfperrungSmaß .
regeln zu schütteln , verlangen die LandeShuter Spinner nach
einem neuen Zoll — auf Game . Der HandelSkammerbericht
führt an , die Spinner hätten sich in der Hoffnung , Flach » spater

r mtt geringen Vonäthen versehenbilliger kaufen zu können , nur „ _

gehabt, so daß ste später , da die Flachiernt « im Inland « wie
, Rußland ungünstig auSstel , genöthigt warm , ihre Einkäufe

zu rapide steigenden Preism zu vollziehen , während sich die
Garnpreise nur wenig erhöbten . Indem nämlich die belgischen ,
holländischm und irischm Flachse recht gut aerathm warm ,
wurde e » den belgischen und englischen Spinnern möglich ,
Deuttchland mit ihren Gesplnnstm — besonder » in dm feineren
Sorten — zu sehr dilligen Preisen zu üdcrfluihm , wodurch die
deutsche Flachtspinneret „natürlich " brach gelegt wurde . Od >

gleich die Handelskammer also diese Folge al » eine „ natür -
liche " ansteht , knüpft ste an diese Tbatsache doch dm Grundsatz ,
ste müsse immer wieder darauf zurückkommen , „ daß der sehr
mäßige Schutzzoll für feine Garne erhöht werden soMe , um
dem Deutschm Reiche auch die Feinspinnerei zu ermöglichen ,
resp . zu erhalten . " Weil also die Spinner falsch spekulirt
hatten , indem ste in der Hoffnung auf billigere Preise stch nicht
rechtzeitig mtt FlachSoorräthen versehen hattm , und well die

FlachSemte im Inland und in Rußland ungünstig , anderwärts
günstig auSgefallm ist , soll auf Game ein y oberer Zoll gelegt
werden , alt ob die Gesetzgebung dazu da wäre , dem Kapttal
für verfehlte Spekulationen Entgett zu gewähren .

Eine Reichttagsnachwahl im Hochsommer pflegt nicht
viel Zugkraft zu befitzen . So war e» auch mtt der im
6. württemdergtschen Wahlkreis Eßlingen - Urach voll «

zogmm Ersatzwahl für den zum ReichSgenchttrath beförderten
und darum seine » Mandat » ledia gewordmm Staatsanwalt
Lenz der Fall . Ohne die lebhafte Agitaiion der Parteien wärm

nicht einmal 50 pCt . Wahlberechtigter zur Ume gegangm
Da » Resultat war , daß der nationalliberale Reaienmgtkandidat
Dr . Avä gegen dm demokratisch - freistnnigen Posthalter Retter ,
welcher diesen Wahlkreis früher einmal vertrat , mit 7600
Stimmen gegen 4800 für Retter und 1300 für dm Arbeiter »
kandtdatm gewählt wurde . Et fehlte der Wahl trotz der

Agitation da » anregende Element allgemeiner Wahlen oder
aber de » besonderen Jntereffe » an einer zettbewegenden Frage .
An Andä erhält der Reichitag ein stark behostes Haupt , da »
au » einem « inftitm Demokratm ein Anhänger Bismarck ' » durch
Dick und Dünn geworden ist , aber jedenfalls dm Vorzug eine »

systematischeren Wesen » vor seinem wenig beliebten Vorgänger
Lenz vorau » hat .

Die » nsführung des Anstedlungsaesetzes . Wie da «

„Pos . Tagedl . " meldet , ist da » Rittergut Ludowo , 500 Hektar
groß und eins der schönsten Güter der Provinz , in der ZwanaS »
Versteigerung für 300000 M. von dem königl . Fiskus zu An »

stedelungszweckln gekaust worden . Dasselbe gehörte bisher
Herrn Lewandowsky .

. neuerdirg » von dem Bankdirettor Meißner
au » Frankfurt a - M. einer etngehmdm Prüfung unterworfen wor »

der «»aufgefordert ein » verjährte Schuld fammt de » Zinse »
bezahlt , kann kein Verbrecher sein ! Mir scheint , Ste hasse »
de « Baron , wa » hat er Zhae « gethan ? "

. Nicht « ! Daß er mich jetzt nicht mehr kenne « will ,
find « ich begrerflich , deshalb ihn zu hasse », wäre kindisch.
Ich kann nun einmal die dunkle Ahnung nicht les werden ,
daß dieser Mao « seinen Reichthum nicht ehrlich ermorde «
hat , nnd wenn ich Über all da « Vorgefallene «achdenke ,
dann — "

„ Aber wen » der Baron selbst keinen Klumpfuß hat ,
we»halb soll er de » n in diese Geschichte hineingezogen
werden ? Ich kenne de » Herr » persönlich nicht , kann also
anaz nicht über ihn urtheile », aber daß er hier sich nachC- nc - - - -n: - - - - ■— w! — n. w— an » » ~
seinem frühere » Zimmer erknndigt und dm Wunsch au « ge »
sprach « hat , noch einmal darin zu weil « , da » läßt sich i *
immerhin erkläre » und begreifm , für ein « reich « Mann
muß e » ei » angenehme » Gefühl sei », sich in Gedank « noch
einmal in die Zeit der Sorge « und Entbehrungen zurück -
zvoersetz «. Und Herr Tonschalk würde dres « Wunsch
wohl auch «füllt haben , wen « der Baron ihm dmsrlb «
au«gesproch « hätte ; daß man aber au » diesem Wunsch
gleich eine » « iehrmd « Verdacht schöpfe « will , da » finde
ich keineSweg « in Ordnung . Ich bin auch dafür , daß der
Polizei »«zeige gemacht wird , wir müss « dann abwart «
wa « hnaut kommt , aber gefährlich wäre e». sie auf d « Barou
aufmerksam machen zu « oll « . "

Paul hatte die Braue » unmuthig zusammeagezog « .
s ärgerte ihn. daß man seine « Anschauungen so entschieden

« tgegmttat .
„ Gefährlich ? Weshalb ? " ftante er . während er

W « Werkzeuge, die neben ihm auf dem Fußboden lag « .
aufhob .

„ We« halb ? Weil die F- mili « Bergan hier sehr geachtet
ist . » er Freiherr v. Bergau auf Hau » Bernau ist ein hoch
augeftheuer Herr — " ' �

„ Er ist ein Onkel unsere » Baron » ! '

den , wobei stch «in DesizU von 289 653,41 M. herauSgeß�
hat , so daß die Lage de » Verein » eine sehr ernste ist. Denes »
dad « der�Revisor die Möglichkett nt - dt bezweifelt , daß #

Konkur » noch abzuwenden sei , wenn die Mitglieder stch dir!»

finden ließ « , da » vorhandene Defisit zu deck « .
Konzesstoutentztehung wegen sozialdemokratisch «

Ge stnnvug . Düffelvorf , 31 . Juli . Der diesige Schlosser #

hatte für die Dauer eine » hier vor einigen Tag « stattgeh »*'
Volksfeste » die Schanlerlaudniß in einem Bierzelt erhato »
Am Tage vor dem Feste wurde Held polizeilich die Erlaubt
aber wieder entzogen . Auf dem Polizeiamte wurde ihm m*

getheilt , daß man gegen sein « Person nicht « einzuwenden�
er sei jedoch — Sozialdemokrat , und deshalb sei die

zesfionSentziehung erfolgt . Held mußte fein Zell verpachten ! «»
in demselben al » „ Kellner " servircn .

Oesterreich Ungaru «
Sett der Enthebung de » ungarischen LandeSkommanditt »

den , General EdelSheim , von seinem Posten ist in Oester «' «'
Ungarn die leidige JanSkt - Anaelegrnheit ntchtjw
von der Tagesordnung verschwunden . Die Ungarn bekachtenmtM
Personenwechsel al » eine Beleidigung feiten » d- r österreichiso »
Regierung und die äußerste Linie de » ungarisch « Unterhavp

hat stch die Gelegenheit nicht entgeh « lasten , an dieselbe e «

Agitation gegen da » Ministerium TiSza knüpf « . Für va

einem Wolff ' sch « Telegramm von dort beauftragte die

sammlung den Abgeordneten Jcanyi , eine Petttton im Gf '
der äußerst « Linken dem ungansch « Reichttaze zu überreich�
Jranyt ist Antisemit Di « Petition dürft « irgend welche » M

tische Ergebniß schwerlich Kaden , denn die liberale NrqierW '
Mehrheit steht der ganz « Ang' . Iegcnhett ziemlich kühl
über , trotzdem auch ste die Handlungsweise der Wiener -
tärkreise al » eine Kränkung empfindet . Man wird stch wite�
Erklärung de » MinifterprSfidmtm TiSza beim Zusammtiuw
de » ungarischen Reichstage » wahrscheinlich begnügen , wenn r»

Angelegenheit nicht schon vorher mdzUtig dngelegt wird .
Von den österreichisch « Ministe « wellt gegenwärtig &\

der HandelSmintster in Wien , der für alle acht arbeiten
Srin Erlaß , bezüglich der Handelsverträge
Deutschland und Italien findet ttotz der ofsti

Dämpfung « bei Agrariem und Freihändlern großen AnlM
Die Magyar « find mit dem österreichisch « Hand - ljM ! » ' I

äußerst zufrieden und begrüßen ihn mtt kaum unterdriuWI

Jubel . Aber auch die Vieffetttg « Großindustriellen — ftssJJI
mit Ausnahme der Eis « mSnner — zeigen sich bereit , um • " 1

Preis einer beständige « und fettem Zollpoltttt und etnckI
wetterten oder doch gesichert « Absatzgebiet » auf den Hochl"1?!
zoll thellwetse zu verzichten . So tritt Baron Leiten oeiger P

einer Zaschrist an die „ N. Fr . Pr . " , welche so blumig in ?
die Kattune seiner Fabriken zu CoSmaro » , mtt welä�
ganz Haldafi « oersorgt , entschieden gegen den autonome »�,
und für Erwetterung de » Absatzgebiete », ja , sogar ftz
mitteleuroväisch « Zollbund «in . .,

In Brünn giebt e» einen nationalen SchUP «
lrleg . Da » neue Gesetz hat sämmtliche 400 Brünner Ssssz
zu einer ZwangSgenoffmschast vereinigt . In Brünn gi »'
nun eine Mengc kletner czechischw Schuster und bei d«nj�
VorßandSwahIm Hab « diese mtt 151 Stimm « atS &U
deutsch « Stimmen lediglich „ Männer unsere » Blut » un

Gesinnung " gewählt und alle deutsch « G oß » und

schuft « heiauZgeworfen . Daraufhin soll nun eine Lssw .

czechi schen Schust « v«öffentlicht w « dm und die Brünes
Fabrikant « soll « sich verpflichten , nur deutsch nationale w" ' z

Während die russische Presse gegm Deuti - ö/ " �
hetzt , geh « einzelne Beamte schon auf dem
Dienstentlassung von Untergeden « , die koem

deutsche Staatsbürger waren , vor . So wird dem»vuttiif vuv * wv UMfcv vvm« " . i
Tagedl . " au » Evdttuhnen von zuverlässig « Seite berich ' " -

aber seit mehr « « Jahr « schon natmalisirte Russen find ,
die sämmttich auf der Streck « Warschau - Wtrdall «

war « , ganz willlürltch und ohne jede Angab « de »

gekündigt wurden . Unter diesen Umständen ist man zu ,
Ar nähme berechtigt , daß nur die früh «« N itionalitäl
Grund ist , daß diel « Leute zunächst brotlos gemacht wer

um ste so zum Bnlaff « rusfischen Gebiets zu zwingen . *

direkt « LuSwetsungtoerfahr « stellt stch würdig vtesiS &

indirekte zur Seite , das freilich bei uns in Deutschland�-
nicht unbekannt ist .

Belgien .
Der Münch « « „Allg . Ztg . " schreibt man auS

Zl . Jalt : Wenn die von der Reainung eingesetzte Ar de

kom Mission kein and « « » R- sultat «ziett . als die t «

und moralisch « Lag « de » Lande » schonungslos aufzuS «�

aber darum
wie

„ Und ich behaupte e « j , auch nicht , » l . « .
ich doch über den Herr » Baron denke » dürfe »,
beliebt . " ,

„ Daß kann Ihn « fteilich niemand verbiet « ! ' #
„ Und hätte der Baron ein « Klumpfuß , da » ' �

mich je « Name uud fein Rang nicht abhalten , ihm�M
Nage in « Geficht zu schleudern . Die Polizei bitssr ,
nicht « h« au « , ab « da » sage ich Ihne » , wird mir

Geleaevhett geboten , wein « Bruder zu räch «, W

ich nicht , bi « die Rache vollzogen ist . "
„ Da « kann Ihne « niemand verargen, " 1$*

mann , während Paul von dem Mädch « Ubsch' � . &

. HÜt « Sie stch unr vor üb « eilt « Handlung « »
"

.
hauptung « , die Sie später der « « müßt « . " �

*r " * * » ' | f vv VtlvWvw UlUpIvU . flott �
Paul reichte ihm schweigend die Hand und . . . .

Hans ; so gut diese Warnung « auch gemeint sei » yp �5,
auf d « Entschluß , d « er in dies « Sruude gef ?

< 3

könnt « st « kein « Einfluß üb « . „ u
E « war allttdmg « Thorhett , d « Baron

brechen « zeihen zu woll « , so lange übttzeug «»»«
fehlten , und die « » deckt « Spur « deutet « ftS » e»
hin , daß e , gar uicht der Thät « gewes « sein

. . . . .I . . . . .• fK' gfe !Paul hatte schou auf der Heimreise „
Mißtrau « gegen dies « Mann empfunden , und v' - ' �
traue * wurzelte jetzt so fest und tief , daß e » fich " �

�

3 » welcher Weise und ob üb « haupt d « �Ai�

teurer� d « dem Grundsatz
Mittel hellig « müsse .

Au « seinem Sinn « wnrde er

Stimme geweckt , er blickte auf und

geg «Üb«r , mtt dem seine Gedank «

beschäftigt hatte «.

i . »

L
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wild ste sich schon dadurch allein ein grosse ? Verdienst erworben
haben . E » hat viele Leute gegeben , welche daran gezweifelt
haben, daß die belaische Ardeiterdevöllerung in einem in
Deutschland und Frankreich unerhörten Elend schmachtet
und daß diese Thatsache die Hauptursach « der Mär » Unruben
aar . Und wa » sehen wir heute ? Die Kommiiston , welche
dieser Tage in Doux , dem Mittelpunkte de » vorinage , in einem
Gebiete , in welchem 30 —40000 Kohlen gräber hart neben ein -
ander wohnen , mehrere Ei » ungm abhielt und ein « ganze Reihe
von Ardeitern und Arbeiterinnen vernahm , steht heute vor
einem Resultat , welches meine Schilderungen an düsterem Ein -
drucke noch weit übertrifft . Ich will diese Resultate hier ganz
Wz zusammenfaffen , well ste am besten die soziale Lage der
nrbeiter beleuchten . Au » den Aussagen der Zeugen gebt
hervor, daß die Kohlengräber im Durchschnitte 12 —15 Fr ? » .
- n der Woche , also 48 - 30 Fr » , ( etwa 40 - 50 Mark ) im
Ronat , verdienen . Nach einer genau erfolgten Zusammen -
stellung , welche die Kommisston auf Grund gemachter Ersah -
ringen selbst vornahm , beläuft fich da » Existenzminimum einer
au » fünf Personen bestehenden Arbeiterfamtlie aus 100 Frks .
wr Monate . Danach verdient also der Kohlengräder im besten
«alle 40Frk » . weniger al » den Mindestdetrag
dessen , wa » er zum Leben unbedingt nöthig
hat . Ist schon diese Thatsache an fich da « Zeichen einer
traurigen materiellen Lage , so wirft die Behandlung der
Frauen und Kinder ein geradezu furchtbare » Licht auf
unsere gesellschaftlichen Zustände . Zahlreiche Mädchen im Alter
von 15 —18 Jahren gaden vor der Kommisfion zu Protokoll ,
daß ste um 5 Uhr Morgen » in die Gruden steigen und erst
N 9, manchmal gar erst um 11 Uhr Nacht » dieselben verlaffen .
astan war förmlich bestürzt , von einem 17jährigen Mädchen zu
drrnehwen , daß eS gezwungen ist , von 4 Uhr Morgen » dt »
" Uhr Nackt » zu arbeiten . Wir stehen hier also vor schwachen ,
weiblich« n Wesen , welche tief unten in den Schachten 16 , 18
w>v selbst 19 Stunden täglich ardetten , und die » um einen
- whn von anderthalb dt » zwei Frank » . Nach der übereinstim «
wenden Autsage aller Arbeiterinnen find ste übervie » der
Mmfiand frivoler Nachstellungen von Seiten der Werrführer .
M nun die Gesellschaft , die stch so lange nicht einmal die
Wbe gab , in diese faulen Zustände auch nur einen flüchtigen
«tick zu werfen , gar so frei von jedem Vorwurfe ?
. Der Generalrclh der Arbeiterpartei hat den „arbeller -

Radikalen Janson sammt den Progresststen
und Radikal - n aufgefordert , an der großen Arbeiterkundgedung
Inu » allgemeine Wahlrecht , für da » ste so große Reden
�iten. Theil zu nehmen , » der da » wmde rundweg abgelehnt .
8 ™ Prinzip " waren die Herren Radikalen . Progresststen und
Mnson selbst sehr für die Kundgebung ; aber da «» fich um

Arbeiterforderung handle , müßten auch die Arbeiter allein
. w« eintreten . Janson hatAngst , daß die Ii de -
. i " Bourgeoisie sich von ihnen noch mehr
l� - ndet ! Diese fadenscheinigen Erklärungen und diese »
Nbliche Jnstichlaflen der Arbeiter , . der bt »h«rigen besten

findet überall scharfe Berurthetlung . Die ArbeUer -

fich schon feierlich von Janson und seiner Partei

g, H » l l « » d .

Äern „7 Amsterdamer Mitarbeiter de » „ Verl . Tagdl . " spricht
b « - Mn die Meinung au », daß ohne dm Uedereifer

„ JjU�vlizei von Unruhen nicht « zu merken gewesen wäre :

war , aufmerksamer Beobachter der vorjährigen linnchen

der «?}$! s - hr gut . daß dieselbm erst durch da » Dreinhaum

bö gÄweii mit Säbeln zu ihrer Tiöße anwuchsm . T » liegt
tz hündischen Blute , recht viel „ Pret " ( Scherz ) zu treidm .

M« .
� der That komisch anzusehen , wie damals die Polt -

«ann mliLt 9�' auf einen Menschen - Haufen machtm , dieser

wird « doch sobald die Poltzistm stehen blieben , diesen

folg- unn , J &ann kam eine neue Attacke mit gleichem Er -

ium Mob « , »der eine neue , und so ging e» Abend für Aden » ,
w» die lvzt . �zudium der halbwüchstaen Jugmd w» besondere ,

dssteren ov! » dmd : ste allmälig heimtrieb . Doch auch die

fingen gin, ". ?. hatten damal « ihren Spaß daran , ebenso

ungefähr aiLL ? « Bürger zur Theaterzett migefah : und mtt

SlgSS - llSSs
» otW endlich ihr Blatt „Recht voor allen " und die Kol -

2?' Nun Ä ? Stoße Tran » parente und priesm ihr Blatt laut

w�Nadenb»�" diesen bald Jungen , und Abend » , besonder »
?drr diese ?t . . ?"-dm die begleitenden Mengen immer größer .
?atie dmchauS nicht von der So�ialdemo-

verhöhnten im Geger . theil
ging in gewohnter holländischer ,_c. __� ff � # # * —- ■■„ » , .ksmmEi & s vor

w° r - « ° uch gestern bew B- grÄniß . '

aru »
wie

B
0
0

Unwillkürlich war er «schreckt zusammengefahren , starrruht « sei « Blick auf dem spöttisch lächelnden Antlitz de »Varon » .
„ Ei « hätte , mich fast umgerannt / sagte der Baron ,. «» ist doch hell genug , daß ste mich sehen konnte » /
„Verzeihen Sie , ich war in Gedanke » vertieft , "

er -Äderte Paul , dn seine volle Fassung wiedergefundenhatte .

„ Und worüber hatte » Sie so angtlegentlich »achzu -�» n ? " spottete d « Baron .
. »Vielleicht darüber , w « den Einbruch bei dem Rentn ««ottschalk begange » hat . "

» Bei de « Rentner Gottschalk ?" wi«d«holt « Werner

%�ht. „ Da » interesstrt mich ; wann ist die That v « übt

bli�ar ein « Stunde , ab « e « ist bei dem Versuch ge -pJ/ ! - d « Berdrech « hat die Thür de » Schlaf , imm « «V
«ff ««» können . "

» Er ist gestört worden ? "

Ä' LUS » dAN
überhaupt nicht gewesen ,u sein . "

. .
eu | aatB i Und wa » hatte » Sie dabei zu

loß an der Thür war durch die Stümp « .
�unbrauchbar geworden , ich mußt « e »

V;
0

Uni gestohlen wurde nicht» ? "

kre� < taPto4 an de « langen Ende » seine «

MZZWZ
« » « « »l « ck de » elegant » Anzug de « Baron »

hatte auf den Weam d « Leichmzüge kein Militär stchtbar
postirt , auch die Kirchhöfe warm nur von einigen wenigen
Polizistm besetzt , und — Alle » blieb ruhig . " — Weiter hAßt
eS dann in dn Korrespondenz : „ Sehen wir un » dock einmal
etwa » genauer die Ovfn an . Darunter find — eine Frau , ein
Junge von 15 mehrne von 18 und 21 Jahren , ein Reisender ,
der gerade von der Station kam, ein junger Mann , der ruhig
bei sein « Mutter in der Stube fitzt u. s. f. Außer Vem
18jährigen Jungm , d « die rothe Flagge auf der Barrikade
entfaltete , demjenigen , d « dm Stein auf einen Kavalleristen
warf , sowie vielleicht noch vi « od « fünf anderen , waren wohl
alle Getödteten dirett unschuldig am Krawall , und man kommt
so, da man « fahrung » mäxig wmig « gebiidete Leute durch
Machtentfaltung gnade noch mehr in Harnisch dringt , nothge -
drungm zu der Frage : Mußte e« sein ? "

DaS Gerücht von der Verhaftung de » Sozialistenführer »
Nieuwenhui » ist unrichtig . Drgegm soll der Sozialist
Vanderstadt verhaftet wordm sein .

Frankreich .
Die in Frankreich vollzogenen Generalrathi -

wählen scheinen , sofern man nach dm bi » jetzt vmliegmden
verichtm urtheilen kann , zu keiner wesentlichen Verschiebung
der Parteiverhättniffe geführt zu haben . Die Monarchisten
hatten alle » vermieden , wa » einem monarchistischen Glauben « -
bekmntniffe gleichsehen konnte , und sie suchten stch so viel al »
möglich al » Konservative aufzuspielen , während die Re -
pudltkan « wenig « auf die Vorzüge der Politik d « gegen «
wärttgen Regierung , al » auf die Noihwcndigkett einer Er -
Haltung d « republikanischen Institutionen hinwiesen . „ Indem
die einen, " sagt da » „ Journal de » Dedat » " in einem vor den
Wahlen geschriebenen Artikel , „die monarchische Fahne »er -
d « gen uno die andnen die republikanische schwtngm , « kennen
ste sehr richtig die im Lande vorherrschend « Stimmung . Die
Monarchisten wiffm , daß ste bei d « öffentlichen Meinung An -
klang finden , wenn ste an die konservativm Jnt « effen
avvcllircn und die radikale Politik tadeln ; ab « ste wiffm
gleichfall », daß ste auf Widerstand stoßen , sobald ste von dem
rein konsnvativen auf den monarchischen Loden übergehen .
Dm Repudlikanem ist e» nicht unbekannt , daß da » Land fich
müde von ihr « Art , zu reginm und zu verwaltm , ange -
widert fühlt und daß die Opposttion gegen ste mit jedem
Tage wächst .

Die vnichte auS Ostastm lautm unbefriedigmd . Die
Einwohn « von A n a m verweigern die Unt «werfung , obgleich
ste thnm vom König befohlen ist , und behauptm , letzter «
werde von den Franzosm in Hu « gefangen gehalten . Um diese
im Volke verbrettete Meinung zu widerlegen , hat H « r Paul
Bert am 19 . v. M. dm König die d « eit » « wähnte Rundreise
durch die nördlichen Provinzen antreten laffm . Ei verlautet
jed »ch , der Zug sei auf Schwierigkeiten gestoßm und d « Kriegs -
und Marineminister hätten , einem vom Gen « alrestdmten tele -
graphisch ausgesprochenen Wunsche folgmd , üb « die Ad -
sendung von Truppenverstärkung nach Anam de -
rathm .

Großbritauttie « .
Die „liib . Eon . " schreibt : „ Da » neue mglische Kabinet

mthält in der Person d « S Herrn Henry Chaplin einen so ent¬
schiedenen S ch u tz z ö l l n e r , wie ein solcher seit lange nicht
in einem englischen Ministerium geseffm . Besonder » schien «
nach seinen früheren Redm geneigt , zunächst d « Einfuhr
fremden , vornehmlich deutschen Zucker » Schwi «igkeiten in dm
Weg zu legen . Ab « heute dürfte sein Eintritt in da » Kabinet
keine Gefahr mehr für die A uft echter hattung de » Freihandel »
in Großdritannim sein . Zunächst hat Chaplin kein handelt -
polirisch « s Reffort inne ; dann dedarf da « konservative Kadinet
d <r Unt «ftützung d « sezesstonistischen Ltd « alm , die ihre Zu -
stimmung nicht zu einem handeltpolttischm Umschwung geben
werdm , und mdlich bietet die wirthschastlich « Lage in allen
« um Schutzzoll bekehrten Ländern eben so viele abschreckende
Beisviele , daß da » gelchäfrlkluge England , welche » die Jahre
d « Prüfung » , ett üdnftandm , heute am wenigstm stch zu dem
von rhm längst überwundenm Befitz d « „ nattonalm Arbeit "
bekehrm wird . " — Die «Lib . Co: r . " färbt bitt doch etwa » zu
Gunstm ihre » vielgeliebten Freihandel » . England hat ebenso

J«litten , wie seine schutz - öllnerischen Nebenbuhl « , weil die

eutigen Wirthschafltkretse so gut wie nicht » mit der Frage
de « Freihandel » od « Schutzzoll » zu thun haben . Die

englischen Industriellen und Landwttthe find in Folge deffen

auch gar nicht so abgeneigt , e » einmal mit der Absperrung
nach außen zu » « suchen .

800 in den Fabriken der Clipeni Oeb Kompagnie in

G l a » g o w beschäftigte Arbeit « habm die Arbeit wegen ein «

Lohnreduttion von i pCt . niedngelegt . D « Streik wird

wahrscheinlich sehr lange andauern , da beide Parteien fest
auf ihrem Standpunkte beharrm . Auch in dm Werlm von
Goodwin und Rothnwell ist dm Ardettnn eine Lohnreduklion
angekündigt wordm . D « Ausbruch de » Streik » in diesen
Werken wird täglich erwartet .

Spante « .
In Spanien scheint fich eine Ministerkrisi » vorzu -

musterte , . übrige - « muß d « Sinbrech « in de « Hause sehr

gmau bekannt sein — "

„ Hat man sichere Spurm mtdeckt ? "

„ Jawohl und ausfallend « Weise find es gmau dieselbm

Spure » , die drübm meinem Brud « da » Lebm kosteten " ,

sagte Paul mit scharf « Betonung .

„ Dann würde vielleicht auch hi « d « Verdacht

auf Zhrm Brud « falle », wenn « noch lebte, " spottete

d « Baron . „ H« r Gottschalk befindet fich Hoffmtlich

wohl ? "

. Cr allerding », ab « seine Hau » hSlt « i » nicht , der

Schuft hat fie nievergefchlagm — "

„ Eine tödtliche Verletzung ?"
. Da « nicht , von groß « Bedeutung scheint » « nicht zu

sei », aber e» war doch ei » Akt d « Roheit , und ich möchte
dem Burfchm wünsche » , daß « dafür i « Zuchthaus « büßm

müßte .
'

Werner lachte , ei war ein recht höhnische «, v«letze »de «

Lache ». „ Fromme Wünsche l " sagt « « . „ Denken Sie nicht

allzueifrig darüber nach ; wa » kümmern Sie die Angelegen -

hertm and « « Leute l "

Er griff flüchtig an dm Hut und setzt « seiam Weg

fort , kopfschüiielad blickte Paul ihm »ach .
„ Wie soll ich da « » un versteh » ? ' brummt « « .

»Hotte sagt « mir , ich stehe s » tief unt « ihm , daß « gar

teme Notiz mehr von mir nehme « dürfe , und moram redet

« «ich wied « a », um fich »ach Sreigniffe » zu « knndigm ,

die ihn »och wenig « al » mich tot ««sfirm könne » I

Sollt « « an da nicht glaube », « habe hier auf mich ge -

wartet ? "

Luch « schritt jetzt weit « , und al « « da « elterliche

Hau » erreicht hatte , mußte « dem iuzwischm heimgekehrte »
Bat « da » Vorgefallen « berichten .

( Fortsetzung folgt . )

An » Knust und leben .
«erthschätzuug . Theater - Dtreltor ( zu dem Sta

an —- «- - - hi - V loben »u dem neuen

berettm . Nach einem Wolffschot Telegramm au » Madrid hat
Finanzminist « Camacho seine Entlassung einaereicht . Camacho
v « langte Ersparntffe in dm einzelnen Ministerien , welche auch
gewährt wurden , und selbst sein Vorschlag ein « vorläufigen
Verwendung der Sonverkaffm für da » Landheer und die
Marin « wurde nach einigem Widerstand « von Seitm der de »
treffenden Adtheiluna » minist « angenommen . Sein weit « «
Plan war . gewiffen Grund und Boden , welch « stch seit lang «
Zell im Besitze von Privatm und Gemeinden befindet , für den
Staat zurückzufordern und mtwed « zu verfilbem od « dem
Staate die Nutznießung zu stchem . Gegen alle diese Pläne
« hob fich zahlreicher Widerspruch . Besonder » nahm d « Krieg »«
minist « Anstoß an dem Plane seine » Kollegen , die bi » h « un »'

hängige Verwaltung d « speziellen Militärkaffen , deren Fond »
fich aus beinahe 60 Millionen Peseta » belaufen , unt « die
kontrole de » Finanzministerium » zu ftellm . Auch die Land »
gemeindm , in deren Gebiet Staaiiwaldungm gelegen find ,
deren Autnützung den Gemeindm di » h « halb ' Mv Haid Über »
lassen gewesen , « hoben stch voll Entrüstung gegm Camacho .
Dazu kämm noch die kalalonischm Schutzzölln «, welche
fich durch den Handelsvertrag mit England geschädigt
glaubtm , und intrtguirten gegen dm Finanzminister , welch «
nun endlich , so vieler Angriffe müde geworden , dm Platz
räumt .

Eine der nach ollen Beziehungen folgenreichsten Unt « »
nehmungen würde die Ausführung ein « telegraphischen
Verbindung zwischen China mit Deutschland
bilden . Die „Nat . . Ztg . " bemntt darüb « : Eine solche Tele «

raphmlinie würde außcr ih : en politischen und wirthschaftlichen
folgen auch einen großen Stoß in die Mau « geben , mit d «
ch Cdina di » jetzt von der europäischen Kultur adgeschloffm

hat . Nicht » stehr ein « Annäherung zwischen China und dem
Admdlande mehr entgegen , als die chinestiche Zeichen »
spräche mit ihren kaum überwindlichm Schwierigkeitm . Da
man ab « keine Zeichen telegrapbiren kann , so ist die Einfüh »
runa de » Telegraphmwesm » in China gleichbedeutend mit dem
Beginn d « Einführung d « Buchstabenschrift . Es liegt
nahe , anzunehmm , daß diese Pläne auch von d « deutschen
Telegraphenoerwaliung mit größtem Jiit «effe verfolgt w« den .
Der London « „ Standard " behauptet , daß die Reise de » Mar -
quit Tsmg nach Deutschland dauptsächlich deshalb » « anlaßt
sei , um eine Erleichtttung in dem telegraphischm V« kehr von
China durch Rußland und Deutschland nach Westeuropa herbei «
zuf ihren . Für China soll dieselbe Vergünstigung erzielt w « »
den , die durch den deutsch - rusfischm Verttag bewerkstelligt wor »
den ist und zwar im Anschluß an die neue Linie , welche die
chinesische Regierung von Peking nach Kiakhta od « Matmat -
schin zu bauen deadfichtigt . Wenn ein dahin zielendes Ab -
kommen zwischen China , Rußland und Deutschland getroffen
werden sollte , so würden fortan Depeschen zwilchm China und
England nur halb so viel kosten , wie bisher . Wir laffm dahin -
gestellt , ob e » g « ade dieser Gegenstand ist , d « bei der Reise
de » Marqui » Tsmg eine Haupttolle spielt ; die chinefische Re -
gierung beschäftigt stch indeffen anscheinen » sehr ernstlich mit
dies « Telegraphenverbindung , die ihren V« kehr mit Europa
von dem mglischm und ftanzöfischm Kabel unabhängig
machen soll . _

Oerichts - Zeitnng .
Reichsgerichts - Entscheidung . ( Nachdruck verboten . )

Leipzig . 2. August . ( D « Anspruch auf Entschädigung bei « -
litten « Körperverletzung. ) Die alte Sitte oder vielmehr Un -
stite , in der NeujahrSnacht mtt Pistolm u. s. w. zu schießen ,
hatte beim letzten Jahreswechsel tn dem weimartschev Dorf «
Schellroda reckt traurige Fo ' gm gezettigt . Dn Schulknabe
Asolf Lamprecht wußte nicht » bessere » zu ihun , al » mtt seinem
Pistol , welche » « allerdings nur mit Pulver und mit Papier »
pfropfen lud , auf » Gerathewohl in die von Personen belebten
ab « gänzlich unbeleuchteten Straßen seines Wohnortes zu schießen ,
was andere junge Leute allerdings auch thatm . Unglückitck «
Weise wurde nun das Dienstmädchen Meta Großn « au « Erm -
stedt , welche gerade auf d « Straße dah « kam , von einem
dies « Schüsse , d. h. dem ziemlich festen Papierpsropfen gerade
in da » eine Auge getroffen . Da » Projektil hatte eine solche
Kraft , daß da « Auge sofort vollständig zttstört wurde und d r «
arme Mädchen ist nun zeitlebens mtstellt . SelbstonstSnvltch
wollte Niemand d « That « sein, ab « mschtedene Um
stände bewiesen doch zur Genüge , daß Lamprecht
dm verhängnißvollm Schuß abgegeben hatte . Der

betreffende Pfropfm bestand nämlich au » Papier ,
welche » einem Schulschreibheste Nr . 3 entstammte . Lamprecht ,
aufgefordert , sein Schreibheft mit dies « Nimm « vorzuzeigen »
war hinzu nickt im Stande . Der Lehr « gab dann auch sein

Gutachten dahin ab, daß die Schrift , welche auf dem Pflopim -
papier ju sehen war , diejenige L- mprecht » sei- Daß dies « stch
ein « Schuld bewußt war und die VerdachtSmonomente zu de »

ettigm trachtete , ging darau » hervor , daß « noch tn Melden
Nacht sein Terzerol von neuem lud und zu dem Pfropfen dies »
mal Papi « auS einem Aalend « benutzte . Da » Landgericht in

staltungs stück. Wenn der eine od « d « and « e Ihr « V' r »
wandten od « Freund « in statistisch « Eigenschaft stch belhetlig - . n
will , so bringen Ste ihn nur mit . Wtt brauchen nämlich morm
viel Pöbel zu dem Stück . "

Der dresfirte Frosch . In Schevmingm ( Holland ) er »
schien vor einigen Tagen ein Ametik - m« , welcher der vortigm
Badegesellschaft eine große Merkwürdigk - tt zeigte , nämlich einen
dresstttm Frosch . Nachdem eine Anzavl Kurgäste , darunl « auch
einige Naturforsch « , fich um dm Tisch gesetzt hatten , stellte d «
glückliche Besttzer de » Wunderthtere « das flache Gefäß , worin
fich der Frosch befand , auf den Tisch und erklärte , daß d «
Frosch gmau die Stunden quake . Um dm Bewei » zu liefern ,
erbat fich der Impresario de » Laubfrösche « eine richtig gehende
Uhr . Sin « d « Herren reichte ihm seine kostbare Remonioir -
uhr , und nun warteten alle gespannt auf den Moment de »
Quaken » . Ehe ab « die Stunde um war , entfernte stch der
Froscheigenthüm « auf „ eine Minute " au » dem Zimmer und —
brannte mit d « Uhr durch , während die Herrm den wunder »
barm Laubfrosch noch lange durch Brillm und Zvick « be »
äugelten . Bi » heute hat d « Froschdesttzer die Uhr noch nicht
wiedergebracht , und d « Frosch leider auch noch nicht gequakt .

Die Letftunge « einer Taschenuhr . Nach dm Mit »
tbeilungen ein « großen Uhrmfadrtk machen die meisten
Taschenuhrm in der Sekunde fünf Unruheschwingungen . d. b.
also im ganzen Jahre 157 630 000 Schwingungen . Der Durch .

Schwingung nur eine Umdrehung der Unruhe und denv man
stch diese Hwingunam anstatt hin und h « schwingend stet «
w ein « Richtung sortrollmd . so würde die Unruhe ein «
Taschmuhr in der Sekunde 28 . 75 C » ttmet « , im Tage 24 . 84
Kilometer und im Jahre 8908,92 Kilometer dmchlaufm . « e -
denkt man , daß die Achsm dn Unruhe nur Vio Millimeter
dia sti » und daß die Uhr ununterbrochen tot Gange gehalten
wird , so kann man fich eine Vorstellung von dm ungeheuren
Anfmdnungm machen , die an diese tletoste aller Äaschinm
aeftellt werden . — Jntneffant ist noch die Frage , wie viel
Uhren durch eine Maschine von einer Pferdettast in Leweauna
gefetzt werden können . Da die Kraft eine » die Taschenuhr
bewegenden Motor » — 0 . 000000047 PferdekrSfte ist , so würde
eine Maschine von einer Pf « dekrast rund 270 Millionen Übten
im Gange halten können .



Weimar sah die Schuld deZ auf Grund bei $ 224 angeklagten
Lamprecht als erwiesen an und verurtheilte ihn tu vier Wochen
Gefängnis sowie zm Zahlung einer Buhe von 2000 SR. an
die Bei letzte , welche sich dem Verfahren als Rebenllägerin an -
aeschloffm hatte . Der Vater de « Angeklagten , welcher natür -
ltch für die Zahlung dieser Buhe haftbar war , legte Revision
ein und begründete dieselbe damit , dah der Anschluh der Neben -

klage nicht formgerecht geschehen sei und dah dieJB erletzt « keinen

Die nach § 57 erforderliche Einsicht de « jugendlichen Ange
klagten ist in genügender Weise festgestellt . Eine Bestimmung ,
wonach Minderjährige keine fahrlässigen Vergehen begehen
könnten , existirt nicht . Der Thatdestand der fahrlässigen Körper -
Verletzung und sogar da « erschwerend « Moment de « § 224 ist
vollständrg genügend festgestellt . Richtig ist , dah die Anschluh -
erklärung schnftiich erfolgt sein muh . In dem ersten Schreiben ,
in welchem der Strafantrag gestellt und eine Entschädigung
gefordert wird » kann man diese « Erfordernis für erfüllt an
sehen . Dah der Antrag oeim Gerichte selbst eingereicht sein
muh , ist nirgend « bestimmt ; wenn der schriftliche Antrag auf
Zuerkennung einer Luhe durch Vermittlung de « Staat « anwaltS
an da « Gericht gelangt , so genügt da «. Dah ein autdrücklicher
Beschluh auf Zulasiung der Nebenklage nicht erfolgt ist . ist
richtig , ob «* dah die Siaat « anwaltschaft über die Zalaffung
nicht gehört sei , wie die Revision behauptet , kann nicht zuge
leben werden . Da « Gericht konnte also die Neben Nage zu

~en , wenn auch nicht durch schriftlichen Beschluh , so doch
faktisch . Dagegen liegt allerdtng « ein Mangel vor , über den
man nicht hinwegkommen kann und da « ist der
Umstand , dah nicht , wie e « erforderlich ist , der

Betrag der verlangten Buhe tn dem Antrage
angegeben ist . ES heiht im Gesetze , dah dem Verletzten em
höherer Betrag , alt er gefordert hat . nicht zuerkannt werden
darf . Die Verletzte hat keine Summ « angegeben und da «
Gericht hat doch auf eine Summe erkannt . Da « ist ein un
sanirbanr Mangel . E » ist ja möglich , dah die Geschädigte
eine so hohe Summe nicht - erlangt haben würde , wenngleich
angegeben werden kann , dah die Summe von 2000 M. eine
ang ' meff - ne ist . Da « Gericht war dringend veranlaht , die
Redentlägerin darauf hinzuweisen , dah sie eine Ziffer angeben
müffe . Hätte st « keine Ziffer angegtden , so wäre dann «in
Antah gegeben gewesen , nicht auf eine Buhe zu erkennen .
Da « Gericht lieh sie auf dem Wege , den sie unwiffentlich de -
treten hatte , ruhig weiter gehen und hat hierdurch gegen da «

Gesetz verstohen . Jnsowett würde also da » Urtheil aufzubeben
sein . Da « Rctchigericht ( Hl . Strafsenat ) hob darauf in dem

angedeuteten Umfange da » Urtheil auf und verwie « die Sache
an die Instanz zurück . In ihren übrigen Theilen wurde die

Revision verworfen .
Mönche « » 1. April . Am 29 . v. Mt « . hatten sich beim

hiesigen Landgericht 2l Schneidergehilfen wegen Berge .
hen « wider da « Verein « gesttz zu verantworte
15 derselben sind beschuldigt , dah sie, trotz der durch Beschluh
der kgl . Polizeidirettion München vom 5. April 1885 verfügten
Schliehung de « Fachoerein « der Schneider München « , welchem
Verein sie tit dorthin al » Mitglieder argehörien , denroch
wieder , und zwar am 11 . Mai 1885 im Saale zum „Kreuz -
bräu " , am 22 . Juni 1885 im Saale der „ Neuen Welt " und
am 2. März 1886 im „ Kreuzbräu " zu Versammlungen sich
einfanden ; die übrigen und ein Theil der ersteren find ange -
klagt , dah sie alt Mitglieder de « obengenannten Vereint ,
welcher nach seinen Zwecken und seinem Austreten al « ein po¬
litischer Verein zu erachten ist, fest dem Herbste 1884 mit dem
auf dem Schneiderkongreffe zu Gotha im Juli 1884 konsti -
tuirten und gleichfall « al « polittscher Verein zu erachtenden
„ Zentral » er bände der Vereine der Schneider
und verwandten Beruftgenossen Deutsch -
l a n d « in der Art in Verbindung getreten und gestanden
sind , dah der hiesige Fachoerein der Schneider mit dem ge¬
rannten Zentralverbande unter gemeinsamen Organen , die
ihren Sitz in Hamburg und Frankfurt a. M. erhielten , zu
einem gegliederten Ganzen vereinigt wurde und ersterer
sich den Beschlüssen und Organen de « letzteren unter¬
warf . In der Richtung gegen «inen unter den 21
Genannten befindlichen , zur Z. -st dtenstpräsenten Soldaten
wurde laut Beschluh de « Niiliiärdezirkigencht » München vom
10 . Mai L I . m Anwendung de « § 76 de « bayer . A. - G. zur
R. - St . - P . . O. die Aburthellung desselben den bürgerlichen
Strafgerichten überwiesen . Ein weiterer Beschuldigter ist im

erblicken zu können ; auch sei durch die angezogenen Versamm -
lungen der aufgelöste Fachverein nicht fortgeführt worden .

Zeuge Polizeikommiffär Göhler depontrt , dah seiner Uederzeu -
gung nach die sozialdemokratische Partei sich auf die Organtsa -
tion der Fachveretne geworfen habe , al « Ersatz für die Orga -
nisation , welche ihr durch da « Sozialistengesetz unmöglich ge -
macht wurde . Dedutch , dah Fragen , wie NormalardcstZta : .
Abschaffung , dezw . Einschränkung der ZuchthauSarbeir «peziell
auch da « Schnerdergewerbe betteffend , besprochen wurden , sei
der Verein seiner Heber , eiKnrng nach noch nicht al « poli -
tische ; zu betrachten . Um 4 Uhr wurde die Verhandlung
wieder ausgenommen und ergriff nach beendeter Z- ugcnverneh .
mung Staatsanwalt Pohl da « Wort , welcher autfühste , dah
bei dem Fachoerein der Schneider die eingereichten Statuten ,

nach welchen die materiellen und geistigen Jntereffen der Mit -

itlieder
gewahrt werden sollen , nur ein Deckmantel gewesen

elen , da vom ersten Augenblicke an die soziale Frage
k handelt wurde . Der Herr Staatsanwalt zitirt

au « einem landgerichtlichen Urtheile den Satz , dah die

gewerblichen Vereine von dem Augenblicke an , wo die Sozial
demokraten Zutritt haben , vollständig durchsäuert werden und

nicht mehr gewerbliche Fragen behandeln , sondern sich auf das

politische Gebiet begeben . Da » Gleich « sei bei dem Fach -
verein der Schneider der Fall gewesen , der ganz gewih ein

(olitischer
Verein war , wessen sich alle Angeklagten ganz he

immt bemüht waren . Er hält die Anklage in allen Theilen
aufrecht , hierbei hervorhebend , dah er bloh gegen die Verein « .

vorstände die Anklagt erhoben habe , da e« nicht opportun

schien , alle Mitglieder de , aufgelösten Verdn « unter Anklage

zu stellen . Im übrigen glaubt der Herr Stoattanwalt >tldst ,

dah auf keine hohen Sttafm erkannt werden dürfte , und legt
dem Gerichtshof die Annahme mildernder Umstände nahe .

Rechtiamvalt Dr . Bernstein , der die Vertretung sammtliche :

Angeklagten übernommen hatte , sucht die Anklage in allen

ihren Punttm zu widerlegen » da die heutige Verhandlung nicht

den Schatten eine « Beweise « ergeben habe . Hauptsächlich tritt

er der Annahme entgegen , al » ob in dem Fachverein der

Schneider sozialistisch « Tendenzen defolgt worden wären . Die

Uribeiltpudluation findet am Donnerstag , dm 5. August .

Vormittag « 8 Uhr , ftatt . Zum Schlüsse sei noch bemerkt , dah

oa Vorstand de « Fachoerein » der Schneider die Beschwerde

ät
nicht verdrschieden wurde .

_

soziales » « d Arbeiterbewegung -

ÜHÄ

1874 :
1875 :
1876 :
1877 :

Reich »bevölkerung sich überau « stark vermehrt , nämlich um
2 606 689 Köpfe oder durchschnittlich jährlich 1,14 pEL der mitt ,
leren Bevölkerung : tn dm vier Jahrm 1. Dezember 1871/76
um 1 668 568 Köpfe 1 pCt . Während der letztm Zählung «-
period « ist daher die duichschntttliche jährliche Bevölkerung « «
zunahm « gegen diejenige der vorhergehendm um 0,44 pCt. ,
gegen diejenige von 1871/75 um 0,30 pCt . der mittler «« ve «
völlerung zurückgeblieben . Die Zahl der Ehen hat abgenommen ,
und wenn auch die Ziffer uneh - licher Gedurtm in diesem Zett -
räum emporgeschnellt ist ( von 100 Geborenen waren , wie wir
bereit « früher gezcigt , im Jahre 1872 nur 3. 90 Uneheliche , 1875
nur 8 65 , 1880 dagegen 9,00 , 1882 9,29 ) , so hat doch durch das
wirthschaftliche Elend , durch die fortschreitende Veramiung der
Massen zum ZwanaSaesetz geworbene Ehelosigkeit ein nicht
unbedeutende « D- fizit in da « Bevölkerung « düdget ge »
diacht . Während im Jahre 1872 423 000 Eheschließungen

S
verzeichnen sind , hat da « Jahr 1875 nur noch 386 746 , da «

cht 1878 blo « 340016 , das Jahr 1883 352999 alstzuweisen .
Auf 1000 der mi tleren Bevölkerung kämm

1872 : 10 29 Ehrschliehungen 1878 : 7,71 Eheschließungen
1873 : 10,02 „ 1879 . 7 51

9,53 „ 1880 : 7,48
9,10 „ 1881 : 747
852 „ 1882 : 768
7,98 „ 1883 : 7,70

Diese Zahlen sprechen für sich selbst .
Ucber die Vcrtheiluna der Bevölkerung auf Stadt und

Land liegen vollständige Nachweisungm noch nicht vor : au «
dm eingegangenen läht sich mtnehmen , dah auch tn der letztm
Zählungsperiod « ein bedeutender Zuzug vom Lande in
die Städte stattgefundm hat , da die letzteren in ihrer Ge -
sammtheit , die gröheren auch im Einzelnm , eine über die
natürlich « Vermehrung weit hinausgehende Bevölkerung « -
Zunahme erfahren haben . Ei steht hinsichtlich der Gröhe der
Zunahme Berlin mit durchschnittlich 3,17 pCt . an der Spi » c
aller darin aufgeführten Bezirke , und ihm folgt unmittelbar
Hamburg mit 2,67 pCt .

Unter den anderm Bezirken , welch « die Tabelle namhaft
macht ( Staaten bezw . größer « Verwaltungsbezirk ! : ) , habm die -
jmigen , derm Bevölkerung erheblich gewachsm ist , fast sämmt -
lich entweder grohe Städte oder eine dedeutend «
Industrie . Eine Zunahme von mehr al « 1 pCt . durch¬
schnittlich jährlich « etsm nämlich auf : Arniberg (2,12) ,
Reuß j. L. ( 2,02 ) , Düsseldorf ( 1,94 ) . Mannheim (1,85) , Äip .
»ig (1*8) , Zwickau ( 1,47 ) , Köln ( 141 ) , Braunschweig ( 1,29 ) ,
Anhalt ( 1,25 ) , Freie Stadt Lübeck (1,25) , Dre,dm ( 1,23 ) ,
Bremm ( 120 ) , Reuh ä. L. (1,15) , Merseburg ( 1. 12) , Han¬
nover ( 1,10 ) , Potsdam ( 109 ) , Magdeburg ( 1,09 ) , Oder «
bapern ( 1,08 ) , Schau mburg Ltppe ( 1,01 ) und Karlsruhe ( 1,03 ) .

Der Niedergang de « Kleinoauernchums , die tn der Land -
wirthschaft gleichfalls akut gewordene soziale Frage tteibm da «
ländliche Proletariat in immer größerm Massen m die Städte »
wo sie, ohne Organisation und gemeinsame « Strebm , „ auSge »
zeichnett " durch ih : c Bedürfnißlofigkeit , eingerichtet auf nievrigste
Löhne , längste Arbeitszeit dle Leben » - und Arbeitsoerhältniffe
der städttschen Arbeiterllaffe aus « tiefste drückm , und , ein
Spielball tn der Hand de « Untemehmerthum «, al « eine gefähr -
liche Waffe gegm die Bestrebungen behuf « Erringung besserer
Arbeitsbedingungen sich darftellm . Konkurrenz schlimmster Art ,
in Zettm der Krise und Arbeitslosigkeit ein neue « Bleigewicht
zu der Last der inbuktriellm Reservearmer , so kommt die Roth
vom Land « zur Roth in dm Städtm zu Gaste .

Maschine « nd Hand . In welchem Maße die Maschine
die Arbett ersetzt und verdrängt hat . wird illuftrirt durch dm
jüngstm amtlichen Bericht de » ArdeitSkommtffar « der nord -
amerikanischm Union . Danach würden , um damit anzufangen ,
bei der Fabrikation von Ack - rdauwertzeugm 2145 vielseitig ge¬
schickte Handwerker nöthig sein » um soviel Probutt zu liefern ,
wie jetzt vermittelst Maschine von ganz einseitig geschicktm
Tagelöhnern . 600 an der Zahl , geliefert wird . Ein Paar
Hände arbettm also jetzt soviel , wie früher durchschnittlich 3,75
Paar Hände . Bei der Anfertigung kleinerer Feuerwaffen ver -
drängt jeict ein Mann 44 —49 Mann , welche früher dieselbe
Arbeit leistetm ; beim Ztegelmachen thut jetzt ein Mann , wat
früher 1,11 , beim Feuerziegelmachen , wat ftüher 1,66 , beim

früher
der

einigen
. . in der Schneiderei ,

wo * früher 6 —9 , bei der Müllerei , wa « fcüher 4, in der Stell -
macherei , wa » früher 10 , bei der Teppichmacherei ( beim
Spinnen ) , wa » früher 75 —100 , ( beim Weben ) , wa » früher 10,
( beim Messen und Bürstm ) , wa « früher 15 u. s. f „ wobei zu

! **• ¥** *9xxt v�»ui iTTun/iicgcunua�Tw wuv ymoci i | 00f (
Wagenbau , wa « früher 3,5 , bei der Besenmachrvei , was fri
3 oder 4, beim Daubmjuschneidm , was früher 5. in
Schuhmacherei ( Frauenstieselchen ) , wa « früher 5. in ein
Zwetam der Glasmacheret . wa « früher 6

bedenken , daß e» vielfach einfache Tagelöhner #
welche die früher von geschickten Beruf « arbetter »
gethane Arbett leisten . Hobelt doch jetzt ein Knabe so vicl

Holz , wie ftüher 25 Mann . Da « Weben baumwollei «
Waaren mit Damvfkraft hat drei Mal so viel Weder verdriw
an einem Stuhl , alt früher nöthig , und ein Weber kann jv
2 —10 Webstühle bedienen , während ftüher einer nur einen tf
diente . Binnen den letztm 10 Jahrm allein ist in der Webew
die Hälfte der Arbeiter überflüssig geworden für da « gleiche P »
dutt . So rapid und umfaffend . wie tn Amerika , haben sich *

Verhältnisse in Europa nun ftetl - ch nicht verschodm ; aber a

ist dieselbe Sntwickelung , welch « wir unter unseren Augen « a
bei un « sich vollziehm sehen , nur langsamer , und darum ssfl»
die vorstehenden amtlichen Ziffern auch für un « sehr lehne »
Sie zeigen , wie rasch heute eine künstliche Uedervölkerung »

zeugt wird , und sie zeigen zugleich , wir leicht e» in ein «

besseren Zukunft sein wird , alle Bedürfnisse de « Volke « p
deckm . Die Ma' chrnen sind heute noch die Konkurrenten ui>«

Feind « der Arbett , welche die Arbeiter brodloS machen.
bald werden sie dazu dienm . die Arbett Aller zu erleichtem utf

die Genüsse Aller zu vermehren .
Die „ armen " Reifenden . Folgende Bekanntmach «

de « Verpflegungsanstalt in Neustrelitz kennzeichnet in «uj«
sonderbarm Weise dm in diesen Anstalten herrschmden
„christlicher " Milde . ES heißt da : „ In der Anstalt ( Ii #
rende Wandrer sind sofort bei ihrem Eintritt nach ihrem
fchäftigungSfache zu befragen und wenn in diesem Arbeit « »

erdiewngrn vorliegen , so sollen die Betreffenden , ohne d «

ihnen Verpflegung verabreicht wird , de « £
eüglichcn Arbeitgeber zugewiesen werden . Weigern sie sich. �
Arbeit anzunehmen , so find sie sofort au « der Anstalt zu �
weisen und der Polizei zur Bestrafung zu üdergebm . Rm '
dcm Falle , daß die ihnen nachgewiesene Stelle bereit « de >»

ist oder sie doch nicht angmommm wurdm und darüber
genügenden Nachweis beibringen , darf ihnm Verpflegung ?
gedm werden . " Also , bemerkt hierzu die Elderfeider „ 3 %
Presse "" , wenn ein total erschöpfter Mensch kommt , muß er ?
durch die ganze Stadt ftollm und dm „ genügenden Nach » ?
erbringen , daß die ihm al « vakant bezeichnete Stelle bn ?
besetzt ist . Glaubt man dmn übrigm « , daß bei der beM ?

Uebrrfülle von Arbettsttäften der Unternehmer sofott ein W*

rüsten wird , wenn ein neuer Arbeiter eintrtt ! 1 Wozu %%
den Namen „Verpflegungtstation " , wenn man Niemand �

pflegen will ? (,
Die wachsende Verschuldung de « Grundbesitze «. �

in erster Linie der Landwtrthschaft , spiegelt sich in folg�
Zablen wieder . SS betrug der gesammte Hypothe » '
laftenstand in Oesterrreich zu End « der Jahr «
1868 2084,4 Millionen Gulden IST 2969 5 Millionen
1869 2105,2
1870 2112,6
1871 2161,6
1872 2271 8
1873 2491 6
1874 2664 9
1875 2816 8
1876 29308

1878 2989,6
1879 3019 . 6
1880 30202
1881 3048 3
1882 3078 3
1883 3129 8
1884 3200,7

Innerhalb fftbjthn Jahrm hat demnach
de « Immobiliarvermögen « in Oesterreich um
Gulden zugenommen . i

Streik . Posen , 2. Au , st Die Erdarbeiter ,
neuester Zeit auf dem städtichen Grundstück an der

Gerberstraße bei der Kanalistrung der Logdanka bn ®, >>
waren , haben , angeblich weam Disserenim mit tbreM
meistcr, heute Morgen »
die üvrigm Erdarbeiter , - - - -- - . . . . . .

- - - - - -- - - - - - -

dem Klremann ' ichen Grundstück beschäftigt stnd , » tw1
betten .
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K. L. Da « ist ganz onschiedm , im Allgemeinen N

bi « 41 Grad Eclstas erforderlich .
R . S . 100 Sie thun am besten ,

fragen , wir bcmtifeln die Schädlich teit .
A. H. 85 . In dieser Angelegmhett können w » v - »

leider keinen Rath ertheilen ; ein solche « Institut ist un «
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Beilage zum Berliner Bolksblult .
IB » » . Mittwoch , den 4 * August 1886 , HL Jahrg .
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ZoKale » .
, Da » „Lhr : klltch >so,tale aor ? esvoude « »blatt� hatte vor

mign Zett einen Artikel unter der Ueverschrift „ Zur Singer »
M " gebracht . Die Auilaffungm waren in dem Ton ge «
hauen, welcher überhaupt jenei Blatt auszeichnet . Wir erhalten
W von dem ReichStagS abgeordneten Paul Singer ein
�reiben , in welchem er »u den ihm in dem Organ de » Herrn
«öcker gemachten Vorwürfen Stellung nimmt , und welche »
folgenden Wortlaut bat :

Nummer 28 de » «Shiistlich - sozialen Korrespondenz «
M , welche » mir erst setzt zugeht , befindet stch ein „ Zur
Jjtagttfiagt " überschriedener Artikel , dessen Inhalt , soweit er
mch persönlich bettifft , mir zu folgenden Bemerkungen Beton »
�« ng giebt .

. Da » Blatt bezieht stch auf ein «, von mir im Reichstage
cht « Aeutzerung , wonach ich der Bemerkung de » Abg.

und

»die Mäntelnäherinnm werden von mir auSgtdeuttt und
« « dienten nach unbestrittenen Angaben 75 Pf . bi » 1 M.

glch stünde in keiner geschäftlichm Beziehung zu den
Mäntelnäherinnm und sei deshalb nicht in der

age anzugeben , ob diese Summe richtig gegriffm ist ",
ptt daran die Behauptung , datz eS mit dem , wa » der

Ordnete Hofprediger Stöcker von mir resp . meinem Ge «

li ' jagt , seine volle Richtigkeit habe .

h , gfow�rten zttirte Aeuherung entspricht w allm Punktm

«i » ?�tt' der die Verhältnisse der Dammmintelbranch « auch
«derflächlich kmnt , weit , dat fast in keinem Geschäft

� jMjnnm dirett beschäftigt « erden , sondem daß die Ardett

WrtT �for «der Jnhaberinnm von ArdettSstubm vergebm
N. ?t,und dat letztere e« find , von denm die Mänteln äherumen

und Bezahlung erhalten .
du Ä r * " von mir bisher mitgeleitetem Geschäft werdm —

einu . foderhole ich — keine Naherinnen beschästtgt , e » find
teffl UM allew Schneidermeister resp . volllommm selbst »"

Inhaberinnen von ArbeitSstudm , welch « ganz gmau'
WM iGeschäft stehen ,

an für christ »

Cm 7 WWlUVIlVitUJIVII« V«W« «V4 IW» �vja ' jptung :
M in dem Geschäfte , dessen Mitinhaber ich bin , die
Aäntelr . äherinnen ausgebeutet » erden und nur täglich

Wwfc ' MSf. bi , I M. 25 Pf . verdienen
einer »ahrschewlich geflissentlichm Verkmnung der

' glichen V- rhältniffe .
� «enso unrichlig ist die auf eigme — nämlich d « S Blatte »

wenn aber die Inhaberinnen oder
ArdetiSstubm , die für die

welche „ eine die Preise drückende
' ' - " '

ist die »
Frauen

M�tlichkei ? aufgestellte Behauptung ,
die Fi : ma Gebrüder Singer in hervorragender Weise

arbeitet und ein « die Preise drückende Kon -

WennÄ , der Branche hervorgerufm hat .
V die » . , ? rraum " Mäntelnäherinnm gemeint find , so

teSs «

- - - - - - - -

—

r, ®nlutt «ni und durch welchr »»»>» . «» v « , » «»**«

sichtet , �«erufm sein soll ", gmieint find , so ist

" 4 ausübt .
� �e» Arbeitslohne » nicht den geringstm Sin »

ft�nLslt ?eb,upwng , weder ich noch ein anderer Ge

Mbung % der Aufforderung , in der Kommisston zur

. rhösst » erden , mit Vergnügen dereit , der de «

Unsere Bücher überzeugt haben , datz bei un » leine niedrig ««'
Löhne al » anderSwo gezahlt werden , und glaubt darau » » mSchlutz » iehm zu dürfen , datz meine Angaben unwahr seien .

Da » Blatt fordert mich auf , die Namm der Betressmd « '
zu nmnen . widrigenfalls e , behauptet , ich hätte dem Reich »-
tage und dem Lande etwa »

vorgeflunkert , um mein Geschäft
zu salviren und die Arbeiter hinter » Licht zu sührm .Die Manier diese » Verfahrm » verurtheitt sichbrauche weiter kein Wort »»

L
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Kühr, Annenstr . 36 ,

�

fÄ » , " '
Ger ? , SlaliHerstr . 13 ,

� " n >tnn * " och mehr

KZWi
5?ge. üblichen Neuigkeiten zweiter und dritter Güte zu

d- mn noch immer wichtig genug find , » m durch die

# # # # # #
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" so natürlich wie dringend «ünschenSwerth tvare ,

wenn stch endlich einmal ein deutlich wahrnehmbarer Fort »
schritt bemerllich machte . Wie die Dinge augmdlicklich liegen .
ist die Ferltgstellung de » Entwürfe » nunmehr in einigen Fahren
zu erwarten , dmn nur noch wenige Theile de » F- milienrecht »,
da » Eherecht und da » Erdrecht sollen ausstehen . Leiderhaben
wir «» bei der ganzen tlrdett mit keinem eigentlichen Reform .
werk zu thun . Wmn Alle «, wa , die Herren in Leipzig hinter
ihren grünen Tischm an wohl durchdachten Vorschlägen auSb . üten ,
um au » dem bunten Gewirr der gellenden verschiedenen Recht ».
destimmungm ein neue » einheitliche » Recht zu schaffen , wmn
die » Alle » ohne viele Schwierigkeiten zur Annahme käme , so
bSUm wir wohl ein andere » einheitliche », aber kein bessere »
R' cht , d. h. kein dm Fortschrittm der Kultur , der Zell , der
Gestttung angepaßte » . Die Herren Juristen in Leipzig sammeln
heute sorgfälliz alle geltmdm Vorschriften über da » zu dear
bettende Thema , wägen dm Werth der einzelnen gegeneinander
ad und kommen dann au » diesem oder jmem juristischm Grunde

zu dieser oder jener Form oder Fassung der neum Bestimmung ;
aber die Bedürfnisse der Bevö lerung find ihnen fremd und
bleiben bei ihrer Arbett unberückfichltgt . — Zu dm ausstehenden ,
noch zu beardettendm Theilen de » bürge , lichm Gesetzbuches
gehört auch noch da » Eherecht . Wer stch nun mtt offenm
Augen in der Welt und auch bei un » umsteht , dem kann e »
aamicht entgehen , datz die immer lebhafter in Fluh kommende

Frauenbewegung , an deren Spitze heute allerding » die Arbet »

lerinnendewegung steht » grosse , politisch bedeutsame und refor »

matorische Ziele anstrebt , die bei Zeiten in ? Auge zu fassen
für dm Gesetzgeber von grosser Wichtigkeit sein muss . Die

Arbeiterinnmdewegung hat die brmnendsten und pratttschstm

Fragen , mit denm stch diese gesammte Frauenbewegung de «

schättigt , vorweg genommen , weshalb wir , wohl mit Recht , de
reit » sagtm . fie stehe an der Spitze der Fraum .
dewegung . Dass die Forderungen , welche in dieser Berne .

gung , namentlich ihrem tieferen , polittschm Wesen nach

zur Gellung kommen , auch tief in da » Eherecht , namentlich
wie e » heute besteht , einschneiden , ist garnicht zweifelhaft . Wer

mag aber nun wohl von dm altm ehrwürvigen Herrm Recht » .

gelehrtm in Leipzig an die Frauenbewegung denken und an
die dabei anaestredtm Ziele , wmn diese Herren über die neue

Fassung de » Eherechte » stch beraih - n? Sie werden die kirchen »

rechtliche und auch die staatsrechtliche Seite der Frage gründ «

lich erörtern , werden dann die gellenden Bestimmungen und

die darin zur Anwendung gebrachten Rechtsprinzipien sorgfältig
nebmetnander aufsammeln und dann au » dieser Sammlung
der vorhandmen Bestimmungen und der geltenden Prinzipien
ein neue », vielleicht etwa » gemilchte » Prinziv und eine neue

und noch etwa » gemischtere Bestimmung herauSllügeln . aber

von « wer Fortmtwickelung de » Beftehendm , von einer Berück «

fichtiaung der Bedürfnisse der Bevölkerung wird überall nicht
dt « Rede sein. Unter Diesen Un ständen bleibt freilich nicht »

übrig , al » dem neum grossen G s - tzgedunzSwert unverwandt

die öffmtliche Aufmerksamkeit zuzuwenden , damit ihm später ,

wmn e » Gesetzeskraft erlangen soll , wenigsten » eine Form

gegebm wird , welche eine weit « « resormatmtsche Entwickelung

unserer rechtlichen und sozialen Verhältnisse auf dem einmal

gelchaffenm Boden de » bürgerlichen Rechte » ermöglicht . In
reinem Falle wird man unter Den heutigen , in vollständiger
Neuerung begriffmen Verhältnissen erwarten dürfen , dass ein

de » gesetzgeberische « Werk geschaffm werden könne , da »,
ich wie frühere RechtSkodifikationen , auf Jahrhunderte in

Geltung bliebe . Wir sehen ja an dem rein formalen Pcozess «

rechte , wie die drtngmdsten Bedürfnisse der Bevölkerung auf

diesem Gebiet « nicht einmal aus ein Jahrzehnt im Borau »

richtig zu berechnm gewesen find .

De « RachmittagSmarkt i « de « Markthalle « betreffend ,

erlässt da » Königl . Polizeipräsidium unterm 2. August cr . fou

gmde Bekanntmachung : „ Im Einverständnisse mtt dem Ge >

meindt . Vorstande wird die in ß 2 zu 3 der Pvlizet - Veroed «

nung vom 6. April d. I . für den Nachmtt ' . agrverkehr in dm

Mamhallm festgesetzte Zeit dahin abgeändert , dass Die Markt¬

hallen an Wochentagen „ Nachmittag » 6 Uhr " wieder eröffnet

und dann zu jeder Jahre »zeit bi » 8 Uhr , am Sonnabend bi »

g Uhr , geöffnet bleidm . "

An nachstehend verzeichnete « Straßenstrecke « de »

Radralshste « V 1) Parallelstrasse an der Nordseite der

Stadtbahn . Südseite , zwiichen Kaiser « Wilhelmstrasse und Roch «

Eiü
fluth geschaffm worden , d. h. wenn die Strassenletlung vor

SÄ & TW
dehuf » Aufstellung der EntwässerungSprosekte ertheilt auf schrist .

Heben Antrag daSBureau der Bauverwaltung für da » V. System

Urdanstrasse Nr . 177 , bezw . für da » X. System Weissenburger »

ftrasse Nr . 59 1. Die Fixpunve find im « urau der „Oertlickm

Strassmbau « Polizeiverwaltun g in Berlin , Abtheilungll . ( Ka«

nalisation ) Brrittstrasse Nr . 10 I ", durch mündliche N- chftage

zu �bren. � ��st�en Tage ist die Verfügung de »

volizeipräfidente « von Richthofen in Kraft getreten , nach

weleher ein jeder Arzt in Berlin gehalten ist , über jede Er «

krankung so wie über jeden Tode » sall in Folge von Amdbett »

sieber in seiner Pcaxl « unter N- nnung der etwa betheiligten

Hebeamme bei der königlichen SantiätSkommtifion Anzeige zu

erstatten . Die Anzeige hat spätesten » 24 Stunden nach F. st .

stellung der Krankheit oder nach erlangter Kenntniss vom Hin

tritt « de » Tode » zu erfolgm . Bei dieser Gelegenheit sei auf

einen Lorschlag hingewiesen , welchen ein praMscker Arzt und

Geburtshelfer von Erfahrung , Dr . Heinicke in Braun ch veiq ,

in der „ Dmtschm mediz . Wochmichr . " macht . Sehr viele Falle

von Kindbettfteder treten der Erfahrung gemäss dadurch ein ,

dass die behandelnde Hebeamme mit den Vorirdriften der

»ntiseptik gar nicht oder nur wenia bekannt ist . Die älterm ,
Hebeammen , insbesondere in d- r Provinz , haben überhaupt I

kaum Gelegenheit gehabt , sich mit der antiseptischen Methode
vertraut zu machen ; die jetzt ausgebildeten werden in den
Lehrlursen für angehende Hebeammen eindringlich auf die Be «
Deutung der Antrs p tk hingewiesen und darin genau unter »
richtet . Dr . Heiricke will nun , dass alle Hebeammen , welche
vor der Emsübruna der antilept - schen Methode in die Ge »
burtShilfe ihre Prüfung abgelegt haben , neuerding » wieder in
die Hedeammm L- hranfialten eintreten sollen , um dort « inm
Kursu » der antiieptischm Behandlung von Geburten dmchzu »
machen ; andernfalls soll ihnen die Approbation entzogen
werden . Dr Heinicke giebt zu, dass eine solche Anordnung für
manch « ältere Hebeamme einen harten Eingriff bedeute ; er
meint aber , dass die Schädigung , welche für die Beth ' iligten
dadurch bedingt sei , winzig sei , gegenüber dem grossen Nutzen ,
welcher für die Gesammtheit au » jener Anordnung sicherlich
erwachsen werde .

Sie zur Zeit sehr ledhafte vauthätigkeit i « Berti »
zieht naturgemoss auch die Aufmerksamkeit gewinnsüchtiger Epe «
kulanten auf stch, die e » verstehen , durch Kreditgewährung zur
für fie „ rechten " Zeit an den Bauunkernehmer , diesen in ihre
Finger zu bekommen und von ihm , so lange die Baugelder ihm
noch zufliessen , recht erhebliche Vor ! heile ziehen . Leider find
die Bauunternehmer auch gegenwärtig wieder , wie schon in
früheren I ihren , in den meisten Fällen nur vorgeschobene Per »
sonen der sogenannten Laugeldgeber , für die und in derem
Interesse der Bau geführt wird , damit auf dem wenig ren »
iadlen Terrain ein nutzendringende » Hau » entstehe , da » Ge »
leaenittt zu einer günstigen Hypothekenanlage bietet . Hier hat
überall der vaugeldgeber da » Geschäft in der Hand und bei
jedem Changement verdient er , während er zugleich bei der
Hingabe de » Geld « » nach Massgabe de » Forrschreiten » de »
Baue » ein Restko garnicht , oder höchsten für die Z nsen über »
nimmt . Trotz dieler günstigen Position soll nun ern bekannter
hiestger Hyvothekenvermittler e» nicht verschmäht haben ,
mehrer : n Bauunlernehmern . denen er Baugelder ge »
währte , stet » bei der Fälligkeit derselben zu dem
Zwecke Schwierigkeiten bei der Zahlung zu beretten , um
ausser dm bedungenen Vorthetlen noch besondere für die

rechtzeitige Zahlung zu gewinnen . Diese » Verfahrm sprach
stch schliess' ich bei den einzelnen Bauunternehmern herum , und

jetzt , nachdem einige der Bautm bereit » fertig gestellt find ,
haben die durch die erwähnten Manipulationen geschädigtm
Unternehmer «ine Anzeige über da » V . rfa jren de » Baugeld »
gebet » bei der StaatSanwattschast erstattet , well fie der Mei »

nung find , dass dasselbe ein wucherische » und strafbare » sei .
Die Weiterungen De» vaugeldgeber » erfolgten stet » zu einer

Zeit , wo die Unternehmer ihre Verdindlichketter gegen die
Bauarbetter oder gegen andere Handwerksmeister erfüllm

müssen ; die Uftetnehmer befanden stch also in einer No hlage ,
die dem vaugeldaeder bekannt war , und bekannt sein musste ,
da er in seinem Interesse die Vorgänge aus dem Bau genau
kannte und konttolirte . Auf diese erstattete Anzeige hin find
von der Staatsanwaltschaft dereit » umfangreiche Vorerhebunzen
veranlasst worden . Die Sache macht in den Kreisen der Bau «

Jnteressmtm giosseS Auf ehen und dürfte manche AuSwüchse
in der G- schäftspraxi » der Baugeldgeder beseitigen .

Ueber die von un « bereit « gemeldete Arbeitsnieder »
legung in der Trschlerwertftatt von Heuischel ei halten
wir , da stch die Angelegmdett in einer Weise zugespitzt hat ,
dass einzelnen der dort beschäftigt gewes . nen Arbeiter möglicher
Weise der Prozess wegen Aufwiegelung gemacht werdm kann ,
ein Schreibm , au » dem wir folgmde Thatsachm zur Veröffent¬
lichung bringen . Die Hmtschel ' sche Wcrkstatt war dit vor zwei
Juhrm eine der bestm und gesuchtesten , die Arbeiter lebtm
im besten Einvernehmen mit ihrem Meister , da nur tüchtige
Kollegen eingestellt wurden und diese dann auch demgemäss
bezahlt und behandelt wurden . Leider änderten sich diese Ver »

hältnifse , al » der bisherige Kolleg « Stteitz zum Werkführer er »
nannt wurde . Den neu eintretenden Ttschlem werden immer

erheblichere Abzüge am »rdeit » lohn gemacht , die sich schliesslich
auch auf die dort schon Jahre lang beschäkligten Arbeiter er »

streckten und damit motivtrt wurden , dass der Nutzen de » Meister »
ein immer geringerer würde . Der Betrieb wurde aller ding »
vergrössert , statt an 18 Hobelbänken wurde jetzt an 39 ge¬
arbeitet , auch der Maschinenbetrieb gewann ar Umfang .
Man ertrug jedoch die Unzulräglichkeiten , weil man
ausste , dass al » letzte Instanz immer noch der Meister
da war , mtt dem man akkordiren konnte , und mit
diesem wurde man auch immer noch einig . Nun trat aber
wieeer eine Amderung der Verhältnisse ein . Ob der Werk «
führet Stteitz sich nicht dazu «ntschliessen konnte , seine alten
Kollegm ganz und gar zu drücken , oder ob Herr Hentschel die
Veranlassung war , soll hier unerörtert bleiben , kurzum « » wurde
p özlich in der Person de » Herrn Liebig , der in Berlin vielen
Tischlern bekannt sein dürft «, noch ein Werkfübrer angestellt ,
und diesem wurde da » Verakkordiren der Lohnsätze übertragen .
Wie stch nunmehr die Preise stellten , mögen folgende Beispiele
beweisen . Für Bekleidungen , für welche früher 2 Mark gezahlt
wurden , brachte man jetzt 1 M 50 Pf . in Anrechnung , und e«
hiess , dass man in Stolp , woselbst Herr 0 lebig seiest eine Werk¬
statt hatte » für derartig « Arbeiten nur 40 Pf . zahle , wobei die
Leute noch Geld verdienten . (! ) — Für eine Holzd- cke wurden
Jahre lang in der Fabrik beschäftigten Leuten 3 Mark pro
Quadratmeter geboten , nach zw- itäglgen Verhandlungen
brachten e » die Arbeiter glücklich auf 9 Mark , welche Summe
fie von Anfang an gefordert hatten . Dess eine solche
Handlungsweise nickt ehrenhaft genannt werden kann , liegt
auf der Hand . Unter diesen Umständen wuchs natürlich
der Unmuth der Arbeiter . Am Dienstag der vorigen
Woche , al » zwei Kollegen entlassen werden sollten , ent -
stand zwischen diesen und den beiden Weckführern und dem
Meister in de : Werkstatt neben dem Komtoir ein Streit , der
so laut wurde , dass die in den anderen Werkstätten beschäflig «
tm Tischler sich veranlasst fühlten , herunter zu gehen , um zu
sehen , wa » e » denn eigentlich gäbe . Sie fanden ihren Meister
aber in einer so hochgradigen Aufregung , dass überhaupt nicht
mtt ihm zu sprechen war ; dt « Arbeiter wurden au » dem Lokal
gewiesen mit dem Bedeuten , daß. wer nicht sofott an seine
Arbett ginge , stch al « entlassen zu betrachten habe . Nach di - sem
Bescheid legten fast sämmtttche alten Arbeitet die Arbeit nieder ,
ein kleinerer Theil blieb jedoch in der Fabrik . Da » Verhalten
dieser letzteren mag dadurch gekennzeichnet werden , dass sich
gerade unter ihnen diejenigen befinden , welche zuerst und am
meisten Unzufriedenheit erregt hatten . Wenn man da » Re -
sultat au » diesen Uazuttäzlickkeiten zieht , so ergiebt stck , dass
die Arbeitgeber durch ihre Veretnivuigen , in denen sie die
schwarz « Liste über ihre Arbetter »irkaltttn lassen , und dieselben
grade hierdurch Wochen und Monate lang brovlo » machen können .
bedeutend im Vortheil sind , während der Arbeiter nickt
einmal im Stande ist , Versammlungen abzuhalten , um stck
gegen drohende Lohnrrduzirungen zu schützen . ( Ist man denn
schon um die Genehmigung einer Versammlung « ngekommen ?
E » ist kaum anzunehmen , dass die Erlaudniss zu einer Vrrsamm »
lung , in welcher nur Lohnfragm dilkutttt werden sollen » ver »



sagt nxtben würbe . D. Red ) Herr Hentschel hat außerdem

gegen Einzelne , welche die Arbeit niedergelegt haben , Anklage
erhoben , weil er annahm , daß von diesen ein Druck auf die

Weiterarbeitenden aulgeübt wurde . Ob ihm die Anklage Nutzm
dringen wird ? Schwerlich . Er hat seine besten Arbeitlkraste

verloren , und gerade die Leute , welche aut seiner Fabrik au » -

geschieden sind , hatten sämmrlich bereit » am folgenden Tage
Arbeit » obgleich die Arbettlrinstellung fast allen Meistern de.

kannt gemacht wurde . Hätte Herr Hentschel ruhig mit stch ver -

handeln lassen und nicht Jedem gleich die ThÜre gewiesen , so
wäre e» gewiß nicht zur ArdeiUeinstellung gekommen , und die

Werkstatt stände jedensall » bei den Arbeitern in einem besseren
Ruf wie jetzt . . . .

Die HavdWerkerschule eröffnete vorgestern den unter -

richt in ihren neuen Räumen in der Lindenstraße . Uederall

freilich Maler , Tischler , Glaser rc . noch thätig , sind
aber die Räume zwei Treppen hoch find so weit fertig , daß in

6 Klaffen der Unterricht beginnen konnte . Direltor Jessen hielt
in jeder Klasse eine kleine Ansprache und auch an Gasten fehlte
eS nicht : verschiedenen Berliner JnnungSvorständen , sowie den

Direktoren verwandter Anstalten in Eisenach und Hanau . Die

lichtm und geräumigen Unterrichttsäle der Schule find durch
4 Stockwerke vertheilt und mit allen Hilfsmitteln reich auige -

stattet . Die Säle haben elektrische Bogenlichte , die für Frei '
handzeichnen Glühlicht Beleuchtung . Schirme blenden die

leuchtende Kohle gegen da » Auge ab . Eine ganz neue Eln -

richtung in den Sälen für Freibandzeichnen find die Himlq -

schen Patentreflektoren für da » Schattenzeichnen . deren veleuch -

jung außerordentlich milde Schalten giebt . Ein Höisaal mit

ansteigenden Bänken dient für den Unterricht in Ver Chemie
und Pbyfik . Die Ausstattung zeigt mehrfach Neuheiten , wie

z. B. die verstellbaren Pulte zum Auflegen der Reißbretter .
Lehrer wie Schüler find in den neuen Räumen wahrhaft glück

lich und die Fremden schieden von denselben mtt Autdrücken

der Bewunderung . ,r
Die alte Jägerbrücke in der Jägerstraße , welche schon

lange von Sttaßenpflaster dedeckt ist , kommt jetzt bei dem

Abriß de » früheren awhse ' schen HauseS wieder wieder zum Bor -

schein . Sie bildet ein festet , stattliche » Gewölbe au » Sand -

stein und war eine der vier Brücken , welche den Werder mtt
ver Friedrichstadt verbanden . Heute hat man Rühe , stch zu
vergegenwärtigen , daß der Werder einst eine Insel war . Da »
im Abriß begriffene Hau » zeigt nach der Brücke zu noch die
leichte Bauart der Buden , im Ganzen 24 , mtt denen König
Friedrich WUhelm I. nach dem Eingehen der Festungswerke
die Brücke besetzte . Allmälig wurden au » diesen Buden Häuser ,
indem die Befitzer in den Festung »graben htneindauien . Bei
dem jetzigen Bau wird man wohl mit den letzten Resten der

Festung Berlin gründlich aufräumen .
Ueder einen Plan zur Vereinigung der im Norden

unserer Stadt mündenden Bahnen in einem neuen Zentral -
Bahnhof will ein Berichterstatter folgende » au » guter Quelle

erfahren haben : Dieser Plan geht dahin , die gegenwärtige
Haidestraße , welche stch zwischen der Lehrter und Hamburger
Bahn von der Jnvaltdenstraße au » nach Norden hinzieht und
in der Nähe de » Nordhafen » eigentlich al » Sackgasse endet ,
überhaupt zu kasstren und an Stelle derselben eine neue Sttaße
unmittelbar am Nordkanal anzulegen . Dadurch soll eine voll¬

ständige Berbindung der sehr ausgedehnten Hamburger und

Lehrter BahnhofSanlagen hergestellt und auch genügender Raum
für nothwendige Erweiterungsbauten geschaffen werden , wäh -
renk ) gleichzeitig für die neue , in ihrer Entwicklung nicht ge «
hemmte Straße ein ziemlich breiter Streifen vom Hamburger
Bahnhof abgetrennt werden kann , ohne die Neuanlage allzusehr
einzuschränken . Die Kosten der Anlage glaubt man durch die
Veräußerung de » Stettiner BahnhosSterrains erbeblich ver -
mindern zu können , im Uedrigen aber liegen die Vortheile
diese » Projett » so sehr auf der Hand , daß e» kaum noch einer
besonderen Motivirung bedarf , um daff - lbe auch der Lande » -

Vertretung , die dabei da » letzte Wort mitzureden hat , annehmbar
erscheinen zu lassen . — Von solchen Plänen haben wir schon
so oft gehört , daß auch diese schönen Auieinandersetzungen
nicht jeden Zweifel in un » unterdrücken .

Die vorgeschrtebene Prüfung der OmnibuSwagen der
neuen Linie „Görlitzer Bahnhof —Schloßplatz —Stettiner Lahn -
Hof " , welche die Berliner Packetfahrt - und Omnibu » - Aktien «
gesellschast in Betried setzt , fetten » de » Polizeikommiffariat » für
da » öffentliche Fuhrwesen , hat gestern Vormittag stattgefunden .
Da diese » Kommissariat stch in der Lindenstraße gegenüber der

Zimmerstraße befindet , so wird zu derartigen Prüfungen stet »
die Strecke der Zimmerstraße zwischen Linden » und Jerusalemer -
straße benutzt , die deshalb an manchen Tagen einen recht statt -
tichen Fuhrpark versammelt steht .

Am 1. September eröffnet die Große Berliner
-

die neuen Linien Schöne -
und Gesundbrunnen —

_ _ _ _ _ _ __ . jlen nachstehend den für
dieselben festgestellten Tarif mtt : l. Schöneberg —Spittelmarkt
—Alexanderplatz . Schöneberg —Alexardnplatz 30 Pf . Schöne¬
berg —Epittelmartt 25 Pf . Bülo wsti aße —Arexanderplatz 25 Pf .
Schönederg —Leipziger Platz 20 Pf . Colonnenst ? aßt —Char -
lottenstraße 20 Pf. Bülowstraße —Spittelmarkt 20 Pf. Lützow «

Be—
Alexanderplatz 20 Pf. Schöneberg —Königin Augusta -

e 15 Pf . Colonnenstraße — Leipziger Platz 15 Pf . Bü -
traße — Charlottenstraße 15 Pf . Lützowstraße — Spittel »

martt 15 Pf . Linkftraße ( Leipziger Platz ) —«lexanderplatz
16 Pf . Scvöneberg —Kurfürstenstraße 10 Pf . Colonnenstraße
—Königin Augustafiraße 10 Pf. Bülowstraße —Leipziger Platz
10 Pf . Lützowstraße —Charloltenftraß 10 Pf. Lintstraße ( L- iv -
ziger Platz ) —Svistel warft 10 Pf. Charlottenstr . —Alexandervlatz
10 Pf . II . Gesundbrunnen — Spittelmarkt — Kreuzberg . Ge¬
sundbrunnen —Kreuzderg 40 Pf . Gesundbrunnen —Hallesche »
Thor 35 Pf . Nordbahn —Kreuzberg 35 Pf . Gesundbrunnen —
Jerusalemer - und L- ' vzigerst . aßen . Ecke 30 Pf . Nordbahn —
Hallesche » Thor 30 Pf . Demminerfiraße —Kreuzberg 30 Pf .
Gesundbrunnen —Molkenmarkt 25 Pf . Norddahn —Jerusalemer «
und Leipnaerstraßen - Ecke 25 Pf . Demminerstraße —Hallesche »
Thor 25 Pf. Rosenthaler Thor —Krerubera 25 Pf . Gesund¬
brunnen —Hackescher Markt 20 Pf . Nordvahn —Molkenmarkt
20 Pf . Demmtnerstraße —Jerusalemer - und Leipzigerftraßen -
Ecke 20 Pf. Rosenthaler Thor —Hallesche » Thor 20 Pf.
Hackescher Martt —Kreuzberg 20 Pf . Gesundbrunnen —Rosen¬

thaler Thor 15 Pf. Rordbahn —Hackescher Martt 15 Pf . Dem «

minerstraße —Mvlkenmartt 15 Pf . Rosenthaler Thor —Jerusa -
lernet . und Leipzigerstraßen - Ecke 15 Pf . Hackescher Markt —

Hallesche » Thor 15 Pf . Molkenmarkt —Kreuzberg 15 Pf . Ge¬

sundbrunnen —Demmtnerstraße 10 Pf . Nordbahn —Rosenthaler
Thor 10 Pf. Demmtnerstraße — Hackescher Markt 10 Pf .
Jnoalidenstraße — Molkenmarkt 10 Pf . Hackescher Martt —

Jerusalemev - und Leipzigerftraßen Ecke 10 Pf . Molkenmarkt —

Hallesche » Thor 10 Pf. Jerusalemer - und Leipzigerstraßen -
Ecke —Kreutberg 10 Pf . ,

Z » dem Unglück aus der Dampfbahn erhalten wir

von einem der Verletzten folgende » Schreiben : Soeben habe
ich Ihren Bericht über da » Unglück am Sonnabend Abend

gelesen und fühle mich veranlaßt , Ihnen darüber nähere und

bestimmtere Angaben zu machen , da ich Tbeilnehmer an der

Partie wie Katasttoohe war . Wir fuhren Sonnabend Abend

etwa 9' / - Uhr von Restaurant Ate Fischerhütte ( nicht Grüne -

ivald ) ab . Bei der Abfahrt und auch noch etwa 1 Stund «

später brannten beide Laternen unsere » Kwmser » . Kurz nach
Station Halensee . Haltestelle der Dampfdahn , »weigt fich von
der Hauptstraße eine Seitenstraße ab . welche aber ebenfalltmit

ersterer parallel läuft . In der Finsterniß nun . daselbst brennt

keine Laterne , sondern nur an den Haltestellen , bog unser
Kutscher in diese Sttaße ein . Er mag auch noch besonder «
dadurch trritirt worden sein , weil etwa zweihundert Schrttt

vor un » ebenfalls ein Wagen dieselbe Sttaße fuhr . Der

Kutscher merkte nun wohl bald , daß er in eine falsche Sttaße
gerathen war , aber um nicht mit dem schweren Wagen au » «

biegen zu müssen , fuhr er di » zur nächsten Querstraße . Daß
er dabei auf den Schienen fuhr , glaube ich selbst . Bemerken
will ich hierbei , daß wir von einer Barriere nicht » gesehen
haben, ja nach Autsagen von Personen , welche da draußen
wohnen , soll dieselbe schon 3 Wochen umliegen . Dann ist auch
keine Laterne oder überhaupt Licht da und in dieser Finster -
niß , wie sie Sonnabend Abend herrschte , kann man unmöglich
eine Tafel ( eben , noch viel weniger lesen . Sonntag früh ,
nachdem da » Unglück pasfttt war , wmde allerdings die Straße
gesperrt . Wtt waren also di » zur DmchgangSstraße gekommen ,
der Kutscher bog im weiten Bogen ab , um miedet in die Hauptstraße
zu gelangen , da plötzlich bemerkte lch den Dampfwagen oben
in die Straße einbiegen . Derselbe kam mtt einer Schnelligkett
angerast , welche jeder Beschreibung spottet . Daß der Dampf -

wagen stch durch Glockenzeichen oder sonst irgend welche Art
bemerkbar gemacht hätte , bestrette ich ganz entschieden , ja der -
selbe kann nicht einmal den Versuch gemacht haben , zu hallen .
Wie am Montag festgestellt wmde ( die Blutstellen find jetzt
noch zu sehen , wie weit die Personen mitgeschletst wurden ) , ist
derselbe von der Stelle , wo das Unglück passtrte , noch
43 Schritt wettergesahren , ehe er anhielt . So wie ich dm

Dampfwagen bemerkte ( ich saß im hinterm Theil de » Kremser » ,
hatte aber nach hintm freie Ausstcbt ) , rief ich unsenn Kutscher

zu : „ Der Dampfwagen kommt ! " aber kaum auSgerufm ,
da erfolgte der Zusammenstoß . Eine halbe Sekunde später und
wir wärm glücklich hinüber gekommen ; der Kremser wurde nur
an dm Hinterrädern erfaßt , zur Seite geschleudert
und dabei zertrümmert . Die Hinteren Jnsaffm wurden
im weiten Bogen auf dm Damm geschleudert . Schwerver -
mundet nach dem Krankenhause wmdm fünf Personen gebracht .
Meine Schwägerin Micke rettete stch nur durch ttampfhaste »
Anhalten an den Maschinenkasten . Sie wurde noch die ganze
Strecke mitgeschleudert , die Kleioer wurden ihr dabei buchstäb -
lich vom Leibe gerissen . Sie ist schwer am Schienbein verletzt .
Dem Kinde Fnta Micke stnd beide Beine Überfahrm , e» starb
am Sonntag Mittag . Frau Weinberg starb noch dieselbe Nacht .
Herr Weinberg ist am Kopf schwer verletzt . Tischlermeister Obst
am Bein . Außerdem find noch eine Mmae leichte Verwundungen
vorgekommen . Eine Frau Ganschow erhielt eine große Kopswunde .
Rtr wurden die Backzähne eingeschlagen und erhielt ich außer¬
dem noch eine Menge leichter Verletzungen . Nach metner An «
ficht sowie sämmtlicher Insassen unsere » Wagen » kann die
Schuld nur dm Maschinistm de » Dampfwagen » treffen ; ich
kann e » mtt nicht ander » denken , al » daß derselbe geschlafen
hat . Bemerken will ich nur noch , daß unser Kutscher Paatz
schon sett 1847 in Berlin fährt und von dem Fuhrherm Moritz
da » belle Z- ugniß erhält . H. Micke , Tischler , Fürstenberger -
straße 5.

Bei einem Privatmann « fragte ein demselben bekann¬
ter Kaufmann an , od et ihm über die VermögenSverhättniffe
eine » Manne » , mit dem ersterer seit längerer Zett verkehrte ,
und namentlich darüber , ob und wieviel demselom Kredit ae -
aeben werden lönne , UuSkunst zu aebm vermöge . Der ve -
fragte erihettte nach seinem besten Wissm die Auskunft , daß
sein Bekannter ein wohlhabmder Mann sei , und daß ihm ein
Kaufmann für einige tausend Mark gefahrlos Kredtt geben
lönne . Diese Auskunft war eine falsche ; denn schon einige
Monatt später machte der Kaufmann , über dm der Privat »
mann eine so günstige AuSknnft ertheilt hatte , Konkm » , und
ei ergab stch jetzt , daß derselbe nie Vermögen besessen hatte .
Im Konkurse erlitt der Kaufmann , der dm Privatmann befragt
und auf Grund der Auskunft desselben dem späteren Gemein «
schuldner Kredit bewilligt hatte , nicht unbedeutendm Schaden
und verlangte Ersatz desselben von dem Privatmann , well ihm
der Schaden infolge der falschen Auskunft deffelbm zugefügt
worden sei Der Privatmann verweigerte den Schadenersatz »
weil er nicht Kaufmann sei , also eine Au»kunst »erthellung über
die VermögenSoerhältnisse eine » anderen Kaufmann » nicht zu
( einen Handelsgeschäften gehöre , auf ihn die Bestimmung de »

Handelsgesetze », nach welcher bei kaufmännischer Auikunftker -
theilung die Sorgfalt eine » ordentlichen Kaufmann » angewen¬
det werden müsse, nicht zutreffe . Da » Gericht entschied für
dm Verklagten , indem e» ausführte , daß e » nicht darauf an «
komme , od die Anfrage de » Kläger » auf dessen Seite , sondern
ob die empfehlmde AuNunftlertheilung de » Verklagten auf
seiner vette ein HandeUaeschäft wäre . Da nun fest stehe , daß
letzlere » nicht der Fall sei , so habe auch der Verklagte dm

Schaden nicht zu ersetzen , der dem llägerischm Kaufmann durch
die falsche » u » kunfi » erihe ' lung entstanden sei .

Sine mysteriöse Entführung ist durch Bahnbeamte in
der Nähe de « Bahnhofe » Johannisthal noch rechtzettia ver¬
eitelt worden . Am Mittwoch voriger Woche fanden Beamte
de » genannten Bahnhofe » an der Barriere desselben einen un¬
bekannten , etwa sechsjährigen Knabm weinend . Derselbe gab
an , daß sein Vater ein Stellmacher Namen » Wagner in
KrauSntck bei Brand sei und daß er von einem Ranne mtt
schwarzem Bart oeranlaßt wordm sei , mtt ihm auf eine grüne
Wiese zu kommen . Der Mann habe ihn in der Nähe de »
Bahnhof » aber verlassen . Wo der Mann geblieben sei und
weShalb er e» mitgenommen , konnte da » Kind nicht an -
geben . Der Gemeinde « Vorsteher in Nieder - Schönweide hat
für Uebersühning de » Kinde » nach Krausnick zu den Eltern
Sorge getragen .

Ja de « ersten Tagen diese » Jahre » wurde von der
hiestzen StaatSanwallschaft ein Steckbrief hinter einen Kauf -
mann Hugo Bütow erlassen , der in England in einem

Droguen Engro » G- schäst angestellt gewesen war , dort große »
Vertrauen genoffm , bei bescheidenen Mitteln aber ein flotte »
Ledm geführt bitte , bi » et Mitte November vorigen Jahre »
plötztich seine Stellung aufgab und hierher zu setnm in der
Zietmstraße wohnenden Angehörigen zurücklehrte , um angeblich
ein eigene » Geschäft zu begründen . Nach seinem Auischeidm
au » dem Geschäft wurde festgestellt , daß er dasselbe dmch
Unterschlagungen um etwa 50000 Mark geschädigt hatte und
in Folge d - ffm wurde ein Detektiv au » London hergesandt ,
dem hier Kriminalbeamte beigegeben wurden , um Bütow einst -
weilen zu überwachen . Derselbe muß da » bemerkt haben , denn
vlötzlich verschwand er . al » seine Verhaftung gerade bevorstand ,
spurlo » au » Berlin . E » ist jetzt gelungen , den Aufenthalt
Lütow ' » im Nu » lande zu ermitteln und ein kriminal -
kommissariu » hat stch dahin begeben , um dort die Verhaftung
auszuführen und den Verbrecher hierher zu bringen .

Ja dem vrillanttanben - Prozetz hat nach der „ Voll » .
zeitung " der vtaaManwatt gegen da » freisprechend - Urlhetl
de » Landgericht » die Revision eingelegt . Die Sache wird also
nochmal » die Gerichte beschäftigen . Die zuständige Instanz ist
nicht da » Reichlgericht , sondern da » «ammergertcht al » söge -
nannte » kleine » Obertridunal . Ö

. . . Ä ÄSÄ1IÄ « % %
Unter , uchmrg im Terichttgefängniß zu Moabit . Dur » die

Ä ' Ä ÄÄÄ
brachten ihrem Abschluß nahe war . wieder in wettere Feme
aerü « . Am Sonnabend waren mehrere Gendarmen vor dm
Untersuchungsrichter geladm . denen die Verhafteten debuf »
ihrer Relognoi�ung vorgestellt , und die darüber vernommm

ssMäs « ä
than bat .

| tt i ** W & E sich dm zahl .

rnrnrn #

hatte man schon früher in der Gegmd de » Schützend '
Plötzensee leichtfüßig nach der Stadt eilen sehen . Da » Ti *
war jedmfall » einem der vielm Berliner Leihinstitut « *

nommm und für die Zwecke de » SonntagSrettmt sehr f
thetlhast vorgebildet . Man kann fich da » tzalloh der Lerite

denken , al » die verunglückte Figur de » „Reiter » zu Fuß " #
bar wurde . Eine recht elegante , aber eingeknickte Xeüzß
wurde später ebenfall » noch auf der Chaussee gesunde » .

Schon wieder haben wir übe » einen verhän «»»
vollen Znsammenstost zwischm einem Dampfschiff und « w

Lastkahn zu berichtm . Al » am Sonntag morgen gegen Vi' »}
der Dampfer „ veta " der Krabn - Gesellschast von verllnj »
Spree hinabfahrend in die Nähe der Ottembucht gekoins»
war , stieß derselbe so heftig gegen einen mit Steinen belade�
Kahn , da » dieser sofort sank . Doch wurden die auf dem %
befindlichen Personen mtt der nothdürftigstm Habe gr . etirU
da » Waffer an der Unglücksstelle so flach ist , daß die „Bu- s
de » in den Grund gebohrten Kahne » noch au » dem LA-
hervorschaut . Die sofort benachrichtigte Wasserpolizei ist « M

damit beschäftigt , zu ermitteln , wen die Schuld an dies « &

tastrophe triff f.
von zwei großen , lant bellenden Hnnden verM

kam am Sonntag Nachmittag gegen 3 Uhr der Thonwj »
Nr . 9530 in schneller Fahrt die Reichmbergerstraße nach �
Kottduserthor zu herausgefahren . Eine Weile , so schreidi «

„ Saatßbgr . Z g" , schim der Kutscher de » Wagen » den #
keine Aufmerksamkeit zu schenken , in der Nlhe de » T«

jedoch , wo stet », besonder » aber an Sonntagen , ein sehr !
reicher Mmschen - und Wagmverkehr herrscht , ließ er die B
au « den Augen und begann die Hunde mit semer Peitscht ?

jagen . Die Folge dieser Unachtsamkett blieb auch nicht
ein lauter Schrei der Paffantm , und der besetzte Wagen iw

über ein kleine », etwa dreijährige » Rädchm hinweg . &>' ;
sprangen die Umstehenden und der dort stationirte c » r * %
hinzu und hoben da » laut schreiende Kind auf , der Kw ?
jedoch jagte in rasmder Eile davon , so daß e» dem ihm «jj
eilenden Schutzmann und den Paffantm erst nach
Laufen gelang , dm Wagen in der Skalitzerstraße anzi
und den Kutscher nach dem 43 . Polizeirevier in der Koiu
straße zu bringen . Die Erbitterung gegen letzteren war g
große . Die Jnsaffm de » Wagen » mußtm unterdessen�
längere Unterbrechung ihrer Partie vor dem Polizetreoi « d# ;
Allem Anscheine nach ist da » Kind , welche » seinen 9 %
dergerstr . 181 wohnenden Ellern zugeführt wurde , nicht Wj

Die Leiche in » Kleiderschrank . In einem GastWj
der Krausenstraße war vorgestern Abend ein ca . öOjjF

aulge ! leidet et Herr abgestiegen , dem , bevor er stcd noch
Fremdenbuch eingeschrieben , ein Zimmer zum Wohnen '

wiesen wurde . Ohne mtt dem Hotelpersonal irgend eins, ,
sprechen , legte fich der Fremd « schlafen . AI » am ander » �
gm der Gast auf wiederholte » Klopfen kein Leben izeichrü /
sich gab und ein brandiger Geruch au » der Thüre dtanfv
man zu einer gewaltsamen Oeffnung derselben . Leim 0 %
fand man da » Zimmer mtt erstickendem Qualm « %,
während der Gast tobt , anscheinend erstickt , in seinem %{ i. an %
Da die auf einem Stuhl am Bett liegenden Kleidung ' �
verkohlt warm , so ist anzunehmen , daß der Unbeloitf " . .
vorfichltger Weise durch eine Zigarre oder ein Licht Vi« fr,
strovh : herdeig ' fühn Hai. Da e« dem Eigen thümer dt » Ho« " (
passend erschien , einen Leichenwagm vor da » Hotel sah »» ,
lassen , so entschloß man fich , die Leiche in ein Kleiders »»�
schließen und mtt diesem in einer Droschke nach dem
schauhause zu schaffen . Eine Rekognoizirung der Lei »

noch nicht stattgefundm .
Ein eigenthümlicher Vorfall , der leicht sehr

liche Folgen hätte hoben könmn , ereignete fich vorgestern !
mittag in der Näh « de » Spandauer Lock ». Eine klein « f -'

schast , bestehend au » zwei Damm und einem

iegen
7 Uhr eine Berliner Droschke 1. Klaffe , « f fS-ts

- vandau fahren zu lassen , kaum aber war da » offene ' v i

bei Ruhleben vorbeigefahren , al » die eine Dan « .

Schreckmiruf autstieß und Miene machte , au » dem Wa »

springen . Sofort mußte der Kutscher hallen , ewige vom

heimiehrende Fußgänger sprangen hinzu , und nun zn « /

fich . daß die Angst der ketreffmden Dame nur zu « E ;
war , denn ein Theil ihre » Kleide » stand in voller Glmb - �

nur mit Mühe durch Ausdrücken gelöscht werben konnte .
da » Rückenpolster der Droschke zeigte ewm großen Lran

Körperliche Verletzungen hatte zum Glück keine der bcthe

Personm erlitten , abgesehen von ewigen geringfügigen
wunden an dm Händen , die ein Herr fich beim Lösö

versengten Kleider zuzog . Aller Wahrscheinlichkeit nach

Unglück dmch ein unvorstchtig fortgeworfene « glia
Zigarrenende oder durch ein Stretchholz veranlaßt wor «

Markthalle » • Bericht von I . Sandmann , 8 ®

VerkaufSvermtttler . Berlin , ZmtradMartthalle , dm 3.

Wild und Grflilgel . Die Zufuhr von Wild und
ist noch immer eine beschränkte und defriedigt noch lai , „
den Bedarf . Die Preise halten stch hoch und findet %
twaere Waare Abnehmer . Um meine Lieferanten vor ©?

zu dewahren , mache ich darauf aufmerksam : die

jagd im Rrgierunpßbezirk Potsdam wird mit dem 20.

eröffnet werben , die Eröffnung der Hasenjagd ist i
16 . September festgesetzt ; der EröffnungStermin der
Auer , Birk », Fasanmdennen , Haselwtld und Wachteln
w diesem Jahre der 1. September . Vor dm ,
Terminen dürfen die genannten Wildartm hier nicht Kl
werdm . E » wurden folgende Preise erzielt : Rehe 60 " JP

Hirsche 40 - 50 Pf , Wildschwein 40 - 45 Pf . pr .
Enten 1 . 00 - 1,50 M , » ekasfinm 30 - 70 Pf , iunf�
2,50 - 4,50 M , junge Enten 1 - 1,50 M , junget�
0,50 - 0,90 , Tauben 30 - 45 Pf . per Stück . Poula�
br » 7 M . alte Hühner 1,00 - 1,40 M.

Butter . Frisch « feinste Tafelbutter k . 100 —
Guttbutiet t 95 - 100 , U. 83 - 90 , M. 78 - 83 , L- n » ' » �
75 —80 , ll . 65 —75 M. Galizische und anbete gering�
55 —66 M. p. 50 Kilo . _

Käse . Echter Emmmthaler 73 - 80 ,
Schweizerkäse l. 57 - 60 M , U 48 - 50 M . % �

MZMMD
Neufchateller 17,50 - 18 R . per 100 Stück ,
bt » 8. 50 M. per Dtzd .

Sier 2. 50 M. p . Schock . M pfiM
Gemüse und Ob » . Tomatm . 30 - 40 #

- RWZMH
msmi »
85 Pf , Schleie 75 Pf . per Pfund , «redst . �

fll »
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8 —12 M. per Schock . Geräuchert « Mische . Zibein lacht

. 2 . 90 R . Weser , und Ostseela » » 1,20 - 1,40 M. , ge -
räucherte Laie 70 - 100 —130 Pf . pr . Pfd . . Flundern , kleine
VK - t SR, mittel 8 - 5 M . aro�e 8 - 9 » . per Schock .
»WDinBe. per «iste 1,60 - 1,75 M.

a . Voltzetbericht . Am 1. d. M. , Abend « , griieth die 6
«ahre alte Tochter eine « in der Frtedrichtdergerstraße wohnen «
den Ardeiter » in der Friedenstrahe durch eigene Schuld unter
d « Räder einer Dro ' chke und wurde durch Ueberfahren so
ichwer am Kopf verletzt . daß st « bald darauf im städtischen
«ranken hau « im FriedrichSham . wohin fie von den bei dem
Unglücksfall anwesenden EUern gebracht worden war . starb .
— Am 2. d. M. , Mittag « , wurde in einem Gasthaus « «in
unbekannter , etwa 50 —60 Jahre alter , den mittleren Ständen
ungehöriger Mann , welcher Abends vorher daselbst fremd ange »
kommen war , in dem ihm angewiesenen Zimmer todt vorge
lundtn . Da die auf einem Stuhle liegenden Kletdungtstücke
desselben verbrannt waren , scheint er durch den entstandenen
Rauch «stickt zu sein . Nähere « üb « die Tvdesursache , sowie
die Veranlassung de « Brande « ist noch nicht » bekannt . — An
dMseldm Tag «, Nachmittag «, hatte d « bei den Renovation » -
arbeiten im Abgeordnetenhause beschäftigte Schloff « Gra » hoff
swei eiserne Ankerplatten nach dem zweiten Stockwerk zu
Waffen . Fahrlässtgerweise lieh « dieselben während de «
» ranlport « herabfallen und wurden von denselben die eben »
M » dort beschäftigten Arbeit « Hänsch und Thtemann am

zopf getroffen und so bedeutend verletzt , dah fie mittelst

JJtoschte nach der Charit «« gebracht werden muhten . — Zu
dktstlben Zeit machte ein Student d « Medizin , angeblich weil
" Hn « Prüfung nicht bestanden , zweimal den V«such , fich zu
jgnnki , indem n von de : Weidendamm « brücke au « in die
«vre « sprang , wurde aber beide Male , ohne Schaden genom -
wen *u haben , wieder au » dem Waff « gezogen . Auf d «

acht machte « dann nech dm Versuch , sich au « dem
zu stürzen , wurde ab « auch daran gehindert , und , da

» trotzdem auf seinen V« suchen , stch da « Leben zu nehmm ,
, zu sein « Sicherheit vorläufig auf der Wache feftge »

Gerichts - Zeiwng .
» . . t Citt abevteuerltche « Lebe » hat die separirte Frau
r�netSralh Fda Fitedländn , geb . Hahn , hintnMch , die gestern

d « Anklage de « Betrüge « in zwei Fällm vor der zwettm
Mwistralkammer de » hiefigm Landgericht » l stand . Im Herbst

l ] , «; 1842 geboren , Heirat hete fie einen Bre « lau « Zigarren .
WWl« , d « . al « König Karl I. von Rumänien seine Regtnung
Tttkat, ew Buch üb « Rumänien schrieb , da « seine Berufung
?> den Hof de » Regentm herbeiführte . In Rumänim holte
r * «stiedländer nicht allein den Kabinettrathttitel . sondem
M « b stch auch ein Vermögm . Seine Frau ließ fich im
Mr 1870 von ihm scheiden und « wurde verurtheilt , seinen

rj &ttn ein Kapital von 90000 R . fich « zu stellm , da « al «
v * Vrjpmhel auf einem Gute eingeschrieben wurde . Die

D diese , Kapital » , 5400 M. jährlich , erhielt Frau Friedländ «

di,Uehung «geld . Bi » » um Jahre 1876 wurdmdie Zahlungm an
' �chiedme regelmähig geleistet , dann hörtm ste auf . Frau

»der hatte einm Sohn und eine Tocht « , die ihrem
» eggelaufm waren , weil « ste zu schlecht behandelte ,

• T' wiommen . Nun wurden Prozesse über Prozeffe angefiellt ,
? ? den Kabinet » rath zu zwing m, die Zinsen zu kahlen . Frau
Ödländer führte diese Prozeffe nicht selbst , sondem zedirte

Forderungen an einen Freiherm von Dykern , d « den
r ' 0 d « klage gegen Friedland « beschritt . Sie wohnte zu
Tj « Zeit in Görlitz , wo ste Gesangunterricht gab und in dm
» ' » nm Zirkeln " d « Stadt Aufnahme fand . So inkresfirtm
(jd eine Gräfin Matuschka und ein Graf Holtz für die Ge «
földene. Di « Rechlsgeschäfte , welche Frau Friedländ « gegen»dren ehemalig «n Mann führte , litten an aroh - r Unklarheit . So

�h��emLr - W» - on Dp Hern dt. Zinsen, " '

unbestimmte

«
_ welche fie

haüe . für «ine Schuld von 6000 Mark auf
, Z » t r . diil , so da «, al » Freih « r von D. starb und

sein Brud « sein Rechtsnachfolger wurde , » « selbe behauptete ,
von Frau Friedländ « ein Kapital von 30000 Thlr . zu be¬
kommen . Nun gingm die vornehmen Bekanntschaften der Ka >
binetSräthin für fie in ' « Zeug und die Gräfin Matuschka « «
ward die Dyhern ' sche Forderung für 6000 M. Frau Fried «
iänder zedirte nun von dm Zinsen 1000 M. jährlich vom1- Januar 1880 bi « zum 1. Januar 1887 an den Freiherm
«on Dyhern sür den Fall , daß ihre Prozeffe gegen ihren Mann
negreich au » gesochtm sein würden . Sine weitere Zciston gab sie

Fräulein Koppel in Breslau , welche » für die Abtretung
Per . fionianstalt 15000 Dt . von ihr beanspruchte .

diese Zesston scheint eine fiktive gewesen , denn da « Gericht
Fräulein Koppel , die klagbar wurde , mit ihr «
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tückcheu brachte dm Hau » .

„ nklagcdank vor die zweite

unk » Unterschlagung «litten . Am

14 . Mai d. I . traf « in d « Königstraße einm Bekanntm , d «
mit dem Lehrling Fallenstein zusammm Mittag effm ging .
D « Bekannte v«adschiedete stch und Donig ging mit dem
jungm Manne allein weit « . Er klagte ihm , daß « ganz ohne
Geld wäre und rückte schließlich mit d « Bitte h « au « , ihm doch
fünf Pfennige zu schenken . FaUeristein erwiderte , daß er kein
Geld bei stch Hab « und zum Beweise zog « sein Portemonnaie
b « au « und zeigte , daß keine Müuz « in ihm enthalten war .
Nur einige Uhrschlüffel und ein golden « Siegelring befanden
fich darin . Donig zog den Ring b « au « und steckte ihn be-
wundemd an seinen Fing « . „ Ein schön « Ring " sagte « ,
dann zog er ihn wieder ab und legte ihn anscheinend
in da « Portemonnaie wieder zurück . Falkenstein wollte ei
ruhig wieder in die Tasche stecken , da kam ibm der Gedanke , seine
Uhr nach der Normaluhr am Hackeschen Martt zu stellm . Al »
« nun einm Uhrschlüffel au « dem Portemonnaie hnauinehmen
wollte , da entdeckte « zu seinem Schrecken , daß d « goldene
Siegelring verschwunden war . kein ander « konnte ihn habm
al » Donig , der ihn wahrscheinlich mit groß « Geschicklichkeit
hatte in den Aermel fallm laffen . D « Taschmspiel « tdat sehr
entrüstet , « wollte fich sofort in einem Haut stur die Taschm
vifitirm laffen . Falkenstein verzichtete hierauf , zeigte aber der
Behörde dm Diebstahl an . — In d « gestrigm Verhandlung
bestritt Donig die That auf da « Entschiedmste ; er stellte so¬
gar dm ganzen Hergang , so wie ihn FaUenstein berichtete , in
Abrede . Die Angaben de « Lehrling « machten jedoch auf den
Gnichtihof dm Eindruck der Wahrheit und « verurtheilt «
Donig zu 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverlust . D «
Staatsanwalt hatte 2 Jahre Gefängniß beantragt .

Mo » « , 30 . Juli . Nach stedentägigm Verhandlungen ist
gestern endlich der Wahrspruch der Geschworenm in dem
Prozeß gegm die Theilnehm « an der Brandstiftung in d «
Glashütte von Rovx sowie an anderen , zur selben Zeit in d «
nördlichen Umgegend von Charleroi begangenen Gewaltakten

ergangm , und noch am selben Nachmittag wurde da « Urtheil
gefällt . Nicht wenig « al « 171 Fragen warm von den Ge -
schworenm zu beantworten ; fie fielen m dm allermeistm Fällen
bejahend au ». Vemeint wurde die Schuldfrage nm bei dm
drei Angeklagten Van Eroetmdruel , Hoyoux und Thirion .
Diese wurden vom Gericht freigesprochen - ebenso ein Viert «
Namen » August Depagt « . bei dem die Richt « sein « Jugend
wegm da » nöthige Unterscheidungivrrmögm in Abrede stellten .
Die Uedrigm wurden , obgleich auch von ihnen die meistm
nicht einmal da « GroßjahrigkeiiSalter «reicht haben , sämmtlich
zu schw « m. zum Theil furchtbaren Strafm verurtheilt Nur
fünf AngeUagtm , Degroote , Gravar , Jstdor « Drpagie , Langlet
und Lenoir wurden mtldemde Umstände bewilligt . Zu leben «.
länglich « Zwanatardeit wurden verurtheilt : Potu und
Bpurgogne , zu löjähriger Zwang »arbeit : Klaut und Pierard .
zu 12jähriger : Degroote , Lenoir und Vincmt . Mit 10 Jahren
Einschließung in «ine Strafanstalt wurde belegt : Gravar , mit
6 Jahren Einschließung : Dcpagie und Lanalet . Drei
Monate «hieltm : Porignaux , Demi «be , Delahaut , Satz ,
Denille , Jmbert und Sainthuile . Entziehung d « zivilen
Rechte auf Lebmtzeit wurde ausgesprochm gegm :
Degroote , Pott ) , klau » , Lenoir , Bourgogne , Vincmt und
Pterard . Die Verkündigung diese « Urtheil » wurde von
dem anwesmdm Publikum mit lautlos « Stille angehört ;
da « Erstaunen üb « die Härte d « Richt « und dieUnempfind »
ichkeit der Jury verschließt all « Welt dm Mund , zumal die
Schuld manche » unt « den Angeklagten keineiweaS üb « allen
Zweifel « haben ist . Man steht in diesm harten Urthellm nur
eine Repreffalimpolitik , welche durch „ Statuirung außergewöhn -
lich « Exempel " fich „ Ruhe " Mtschaffm will . In Wahrheit
wird ab « durch solche Strenge nur d « Same neum und viel
wrchtbarerm Haffe » autgestreut . Die Reflexionm drängen fich
um so mehr auf . wmn man steht , wie weit entsnnt die Reih «
dieser Pro . effe noch von ihrem Adschluffe ist . Schon am nächstm
Dienstag . 3. August , kommt wieder eine Episode der Mä' staze
zur Verhandlung , nämlich die Plünderung d « Abtei Sole « .
mon « ( dieselbe ist zugleich Dtä - chen . Penfionat ) . In diesem
Pro�ß allein find 80 Personen angeklagt . Da « Zuchtpoli�i -
g« icht in Charl « oi hat hterüb « zu entscheiden , ebmso üb «
eine weit « « Affäre , die Erpreffung ein « Summe von 2000 Fr .
zum Nachthetl de » Herrn Drumont de Cbaffart . In letzter «
Angelegmheit w « dm 187 Personen al « Angeklagte vor dem
G« ichte erscheinm und 27 Zeugen vernommen werden . Die
Anklage lautet hauptsächlich auf Vngehen gegm dte freie
Arbeitsaulübung und Ecprcffung von Almosen . Der Prozeß
gegen die Theilnehm « an d « Brandlegung d « Baudoux ' schm
GIa « hüttm sollte in dn nächsten Woche zur Verhandlung
gelangen ; neuerding » ist jedoch die Möglichkeit erwogm
worden , diesm Prozeß bi « zur Herbstsesston zu verschiebm .
da angeblich Schuldbeweise gegm weitere Personm entdeckt
worden seien . _

Nereiue und Uersammlnngen .
t Der verein » nr Wahrung der Jntereffe « der

Lacktrer aller Brauche « Berlin » und Umgegmd hielt am
Montag , den 2. d. . in den „ Arminhallm " , Kommandanten «

straße 20 , unter Vorfitz de « Herrn Jakob eine Gmeralversamm .

lung ab , die sehr gut besucht war . H « r Dr . Slahn htelr einm

anregenden Vortrag üb « die „Bleikolik und ihre Verhütung " ,
an den fich eine ledhafte Dilkusston anschloß . D « Kalfir « ,

H- r : Jakobt , «stattete hinauf den Kaffmbericht de » letztm
Lwartal « , der ein erfreuliche » Bild de « kräftigen Empor -

blühen « d» « Verein « darbot . Die Sinnahmm beHefen stch auf
248 R . 70 Pf . , die Autgaden auf 113 M. 5 Pf . Mit dm

BeUrägen d « erst eingetragmm Mitglicder bleibt ein Ge >

sammtdestand von etwa 150 R . Dem Kasstr « wurde Decharge
ertheilt . Hierauf wurde auf Anregung de » H « m Müller d «

„ Arbeittnachwei » " besprochen . Hnr Jakob demnfte , daß die
einleitenden Schritte bereit » gethan seien und daß am nächsten
Sonnabend od « am Sonntag eine kombinirt « Gesellen - und

Meist « o « sammlung stattfinden weide , um endgiltige veschlüffe
in dies « Sacke zu saffm . SeldstoerstSndlich sei nur «in von
dm Gelellm organifirt « und geleitet « Ardeft » nachwei « mög .
lich . Wenn die Meist « eine ablehnende Haltung zu diesem
Projekt einnehmen sollten , wüedm die Gesellm selbftständig
vorgehen . — Von verschiedenen Seiten wurde eine lebhafte
Agitation für den Verein empfohlm ; dte augenblickliche Mit .

gltedetzahl deträgt 168 . — Die Vereinsvnsammlunam sollm

künftig an jedem zweitm Montag nach dem 1. und 15 . de «

Monat « stattfinden . Da » V« sammlung « lokal soll im Zentrum
d « Stadt bleiben . — Mit einem Hoch auf da » weitne Ge -

deihm de » Verein « ging die Versammlung auSeiitand « .
Dre » den , 2. August . Am vorigen Sonnabend fand in

d « Zentralhalle eine Volktoersammlung statt , die von üb «

2500 P « tonen besucht war . Kur , nach 8 Uhr erschienen die

Reichstagsadgeordnetm Singer , al » Vortragender , Bebel

und K a y s e r von stürmischem Jud - I begrüßt . Nachdem der

Aba . Bebel — wir folgen dem vnicht der . ,Dre « den « Nach -

ricktm — auf Vorschlag de « Etnderufer « Pet « » zum Vor -

finmdm gewählt und das Podium betretm , appellirte er an

den detnähtim Takt der Dresden « Parteigenoffm und sprach

LKSSSÄMMB

nützlich « zu machen , al » die « bi » h « geschehen sei . Da « sozial -
reformatorische Programm sei den deutschm Ardeitern berett «
vor den letztm Wahlm bekannt gewesm und da « Ergebrich d «
letzteren Hab « die Regierung allm Ernste « dazu gedrängt ,
wenigsten « dm V« such ein « Sozialreform zu machen . D «

Empfang de « von sein « Fraktion in gegliedert « Gesetzfonn
vorgebrachtm Arbetterschutzgesetze « sei nicht wmtg « al « er «
freulich « Natur gewesm ; man habe dm Entwurf an eine
Kommission v « wiesm und gleichzeitig hätten fich die recht «-
stehenden Parteien beeilt , einen gewiffm Vorsotung auf dem
Gebiete der Soztalreform zu gewtnnm . Weder auf dm
Reichstag , d « mit d « Lerathung von Zöllen und Steuern

genug zu thun habe , anstatt stch mit dm sozialreformerisckm
Borschlägm eingehend zu defaffm , noch auf den Reichskanzler ,
d « Schult « an Schult « mit der Manchest «vartei
tämpfe und stch in wirthschaftlicher Beziehung ganz auf dem
Holzwege befinde , war Sing « gut zu sprechen . Am he ' ttgstm
war jedoch der Ton , den S . gegen den BundeSrath anschlug .
Nachdem er dte mit der Sonntagsruhe zufammmhängmde
Enouet « de » Reichtkanzler » und insbesondere die Haltung d «
kons « vatioen Partei und Preffe al » keineSweg » ardeiterfteund «
lich bezeichnet und wied « hoU von einem „sehr «leuchteten
BundeSrath gesprochm , forderte Krimtnalkommiffar Paul dm

Vorfitzendm auf , den Redner zu unttrbiechen , weil dmch
deffm NuSfühlungen d « BundeSrath vnächtlich gemacht werde .
Singer «klärte darauf , e » wnde ihn keine Macht adhaltm , zu
fagm , wa » « in seiner Eigenschaft al » VoUSoertreter für
Psticht und Ueb « zeugung halte — « w« de in diesem Sinne
seinen Vortrag fori setzen. Unt « diesen Umständen «klärte

Kommiffar Paul die Versammlung für aufgelöst . Bebel sucht «
die « regte Menge mit dem Hinweis zu deschwichUgm , daß
nicht » and « e » übrig bleibe , al » fich dm polizetlichm Anord «

nungm zu fügm und ruhig dm Saal zu verlaffm . Langsam »
ad « unt « fortgesetzten Hochrufen auf Sing « , Bebel und
Kays « mtf « nten fich die Anwesendm .

Di « „ Freie Organisation junger kaufleut « " feiert am
Donnerstag , dm 5. August er . , in kell « ' » Hofjägn , Hasen -
Haid «, ihre » erste » Sommerfest . Daffelb « deginnt Nachmittag »
3 Uhr und bietet neben dem Konzert einer rmommirten Milt -
tär - Kapelle noch Ball , Festrede und Belustigungen mannigfal «
ttgst « Art für Erwachsene und Kind « . — EintrittSpreii ist
30 Pfg . , Kind « 10 Pfg . Ein recht zahlreicher Besuch ist zu
empfehlen . Btllet » find vmh « zu hadm bei Eugm Henning ,
Friedrich straße 20 ; ®. Mi . ck « , Wafferthorstr . 15 II ; August
Hintze , Anklamnstr . 15 ; Jos . Deutschland , Seydelftraße 2 bei
Caspariu » und in dm mir Plakaten delegtm Handlungen .

* Vereia sür Technik und Gewerbe , Mtttelstraße 65 .

Mtttwoch , Abend » 8' / , Uhr , Vortrag . Gäste willkommen .
* Ranchklub „ Uaienm " jeden Mtttwoch , Abend « 8 Uhr »

«dalbettstr . 4.
_

Uermischtes .
Hebet die schreckliche Hu « aer » « oth in Labrador de -

richtet d « Konespondent der „ Daily New « " au « Montreal
vom 30 . v. M. die nächste hendm weiterm Einzelheiten : „ Einer
Depesche au « St . John ' » Izufolge ist ein E » Nmo au » Oktah ,
Labrador , am Nancy Barrett angetomm - n , welcher «zählte ,
daß er und seine Frau die einzigen Uederlebmdm der früh - cm
dortigen Bevölkerung von 130 Seelen seien . Anfang » März
gingm die Lebensmittel au «. Jed « Tropfen Oel und jed «
Fetzen See Hundsfell fand Verwendung , ab « schließlich war
auch davon nicht » mehr vorhanden . Am 3. Juni hatten fie
seit 6 Tagm nicht » gegessen und vom Hunger getrieben v « .
zehrtm fie die Leichm einig « Weißm . Einige Indianer wurden
von der Kälte getödtet . und wmn ein « von ihnen starb , ward
dte Leiche aufgeschnitten , zubereitet und für den Gebrauch ge -
froren . In Folge dies « Nabrung brach unt « dm Heb « «
lebenden in fürchterlichst « Weise die Ruhr au », und am
1. Juli warm nur 16 Personen am Leben , nachdem die
Leichen von mehr als 25 ihr « Kameradm o « �hrt worden
warm . Die 16 Uederlebenden machten stch in einem von vi «
Hundm gezogenen Schlitten läng » der Küste auf dm Wea
Diese Hunde warm die einzigen ihnen gebliebmm lebendm
Thine , da die Ponte » schon lange zuvor dem Hunger zum
Opf « gefallm warm . Al » die Reismden stch etwa 24 Meilen
von Kap Mykord befanden , überfiel ste ein heftig « Schnee -
stürm . Während die Armm stch bemühtm , ihren Weg <u
finden , wurden fie von 25 bi » 30 Eisbären angefallen , welch «
alle bi » auf 2 Personm tödtetm , welch ' letzt «« fich setzt in
Kap Myford befinden . Tausmde von Barm tamm von
Pmnyland h « üder , vnnichtetm die Vorräthe in Okkah, öffneten
die Gräber , » « schlangen die Leichm und griffen die Lebenden
an . Ste habm «inen ungeheuren Distrikt oerwüstet , der von
dm vewohnem vnlaffm worden ist . Di « klein « m Anstede -
Hingen habm fich nach den größerm Fischerrihäfm gezogen ,
wohin fie von Heerdm von Bären verfolgt wurden , denen viele
von ihnm zum Opf « fielen . Die Nachbarschaft von Hope ' «
Dale , dem Mittelpunkt ein « beträchtlichm Seehunvflscherei ,
hat aleichfall » von dem Mangel an Nahrungsmitteln und von
der Wildheit der Bären und Wölf « gelittm . Männ « , die
durch Hunger zum Wnh - finn getrieben wurden , » motten ---ft
den Bckrm um die Ueberreste ihrer tobten Kameradm , wobei
die värm gewöhnlich erfolgreich waren und stch auf dikse
W' . ise eine doxv - lte Mahlzcit fichertm . "

Wie die Thier « mit viele « Auge « sehe « , diese Fraze
wird neuerding » wieder vielfach erörtnt . E « gtedt bekanntlich
Thier «, deren Augen au » zahlreichen Fazettm , dte wied « eine
Art « lugen für fich bilden , zusammengesetzt find . So hat B.
der Humm « an jeder S- tte seine » Kopfe » üb « bundnt deutlich
unterscheidbare Augen . Steht « nun statt eine » Stücke » Lock «
speise , dte ihm an der Anacl vorgehaftm wird , hundert solch «
Stücke , und steht « dm ihn verfolgmdm friedlichen Meer fisch
in hundertfacher Gestalt ? In lcytnem Falle wäre « eine »
der unglücklichem Geschöpfe d « Welt, obgleich et thatsächltch
nicht hundert Mal , sondem nur ein einzige » Mal gefressen
werden könnte . Dieselbe Frage « hebt stch bei vielm Jnsekim .
Sieht die Fliege mit ihrm vi « tausmd Augen ebm so viele
Zimmecmävchm die Fenster abwischen od « nm «in einzige «, und
wird dem Koblwririina mit seinen 17000 Augen ein einziger
Kohlkopf zu 17 000 Kohlköpfen ? Die Anhänger de » vielfachen
Sehen » geben ihre Vach « zwar noch nicht auf aber man kann
jetzt behaupten , daß dte größte Wahrscheinlichkeit wie auch
dt « Logik nicht auf ihr « Seite , sondem auf Seitm ihr « Gegner
ist . So groß auch die Zahl der Fazetten und der aus denselben
zu Stand « gekommmm Bild « sein mag , so ist e » doch nur die
Retina ( Netzhaut ) mit den Enden de » S« dn « o » . durch welche
da » eigentliche Sehm ,u Stande kommt . Alle übrigen Organe
spielen gegm diese nur eine untergeordnete Rolle . Uaadhmaia
von der Homhaut detrachtet , ist da » Auge de « Hummer « wie
dasjenige der Insekten eine Hohlkugel mit vielm nebmetnand «
liegenden Löchern . d « m Richtung vom Zentrum d « Kugel
ausgehend , auf die Fazettm trifft . Nur diejenigen Lichtstrahlen ,
welche in die Achse eine » Loche » einfallen , können an die Retina
« langem Da ad « ein einziger Strahl kein Bild geben kann .
so braucht man dazu mehr « « , welch « alle durch die Achsen von
ebenso vielm besonderen Löchern dringen müssen . ( #« folgt
darau » , daß all « Lichtrindtücke zusammm nur ein einzige »
Bild hetstellm , daß also die Fazettm kein Hinderniß de » ein .
heftlichm Sehm » find . Welchen Zweck ste ab « eigmUlch habm ,
da » ist noch immer nicht zur Genüge aufgeklärt .

Normal - Noma » t « vier Bänden . E- . st « Band ;
Mondschetnadend , BacheSrand , — Junge » Paar in Lieb ' mt -
drannt I — Heldin stammt au » reichem Hau « , t Held so mm
wie Kltchmmau » , — Stolz > Schön ! Muthig ! Glübende
Herzen . - Seufzer , Schwüre ! Thränm , Schm « ien ! - Trostin Liebe , ein ' « Küff «, - Eingetretene Hindcmlffe . - Alt «
Nebenbuhl « , huh : - Hat belauscht da « Rendezvou » ! . . . . —



Zweiter Land : FriMnatoiorgen , Söldner vchimmer , —

Szene : Ihre » Vatert Zimmer I — Heid im Statt und hohen
Hut — Wirbt um fie , Vapa in Wuth I — Schelten , Schimpfen ,
lutK Weia ' rung , — Mutter bittet . Krämpfe , Steta ' rung : —

ThiÄnm , Schluchzen , Ohnmacht , Schrei ' » — Nebenbuhler tritt

h- reinl . . . . — Dritter Band : Zeit : Die Stunde der

Gespenster — Ort : Schönliebchen » Kammerfenster . — F. nster
offen , Reisekleider , — Hofhund schlafen , 2ht5nr » , Leiter , —

Flucht , Verfolgung . edleZ RoZ , — Votsprung , Hcirath , „ Tante
Voh " ! — Vater rast , Enterbung , rennt , — schreibt ein neues

Testament . . . . — Vierter Land : Vater kränkelt denkt ans

Kind , — Brief von Muttern . . . . „ Kommt geschwind ! " —

Wiederseh ' n , Versöhnunpischmauff , — Vaterseam , Braut im

Hau » , — Levter Wille : Fididu » ! — Nedenduhlei : Herenschuß .
— Schwiegermutter : Böse Zunge . — Doktor , Amme , kleiner

Aunge I — Ganz der Großmama Geficht . . . Gott verläßt die

Seinen nicht I
Sin schwarze » Wunde » . In Oaxoille hat man in einem

Neger einen phänomenalen Tenor entdeckt , deffen Stimme an

Schönheit , Kraft und Ausdehnung ganz ohne Gleichen sein

soll , so daß die amerikanischen Blätter schreiben , der neue

Tenorist werde nach seiner Ausbildung , wenn er stch in

Europa hören lassen wird , „alle ehemaligen , gegenwärtigen
und — zukünftigen berühmten Tenoristen au » dem Felde
schlagen ! " _

Kleine Wittheilnngen .
Bayreuth , 2. August . Franz Liszt , der berühmteste Kla >

vierspieler . nächst dem Geiger Paganini wohl der größte Vir -

tuose der neueren Zeit , ist hier am Sonnabend . 1! ' / , Uhr
Abend » gestorben . Liszt wurde den 11 . Oktober 1811 in Rai

ding bei Oedenburg ( Ungarn ) gehören . Als neunjähriger
Knabe erregte er bereitt Aufsehen vurch sein virtuose » Klavier «

spiel . Ezerny und Salieri wurden seine Lehrer . Al » Jung «

ling bezauberte er Wien , Paris und London durch da » dämo -

nische Feuer seine » Spiele », al » Mann untemahm er von 1840

di » 1848 jenen Siegeszug durch Europa , auf dem ihm uner -

hörte Begeisterung folgte . 1849 gab er sein Wanderleben auf
und ließ sich in Weimar nieder , wo er al » Hof . Kapellmeister

zehn Jahre lang wirkte . Dann ging er nach Rom , wo er in

den aeistltchen Stand trat ; 1875 wurde er zum Prästdenten
der Mufikakademie in Pest ernannt . Von seinen Kindem über «

lebte ihn nur Frau Cofima Wagner , die Wittw « Richard

Wagner » . In der zweiten Hälfte seiner Wirksamkeit offenbarte

fich Liszt auch al » origineller , dedeutungSooller Komponist .
Al » solcher wirkte er im Sinn « der neudeutschen Schule , die er

vor Allem bekanntlich dadurch förderte , daß er da » groß « Le «

b « n » werk Richard Wagner » mit seinem kräftigen Einfluß unter «

stützte . Franz Liszt ist an dem Orte gestorben , wo sein geistes -

vtrwandter Freund und Mitkämpfer Richard Wagner die letzt «

Ruhe gefunden hat , und wird auch hier in Bayreuth zur

Ruhe bestattet werden .

Kastel , 23 . Juli . In der sechsten Nachmitagtstunde er «

eignete st » gestern in der Näh « de » zwei knappe Wegstunden
von hier entfernten Dorfe » Altenbauna ein Unfall , der einem

Knaben da » Leben kostete , drei andere Personen aber in die

größte Lebensgefahr versetzt «. In einer L. hmgrub « beschättigt ,
wurde plötzlich die Ehefrau de « Arbeiter » Weineck au » Ober «

zwehren mit ihren 13 und 10 Jahre alten Söhnen und ein

Knecht von einer gewaltigen Lehmschtcht gänzlich verschüttet .

Zwei de » Wege » kommende blutjung « Bürschchen von hier
waren Zeuge der Katastrophe - und besaßen Verständniß und

Muth genug , sofort mU eigener Hand da » Rettung » werk zu
versuchen . E » war ein sauere » Stück Arbeit , deffen sich die «

selben unterzogen . Dafür wurde ihnen aber auch dir freudig «
Genugthuung zu Theil , drei Menfchenleben gerettet zu haben .
Da » jüngste Kind der Frau Weineck konnte leider nicht mehr
lebend an » Tage »licht befördert « erden . Die unglückliche
Mutter und ihr ältester Sohn harten so schwere Verletzungen
davongetragen , daß fie in daS Landkrankenhau » nach Betten -

Hausen geschafft werden mußtm . Den so hart Geprüften be »

gegnete auf dem Transpott dahin der ahnungslos von der

Arbeit au » Kastel nach Hause zurückkehrende Ehemann und

Vater . Gewiß «in schmerzlich - trauttge » Wiedersehen .
Halle a . 6 , 1. « ugufi . Die „Hallesche Ztg . " bringt in

einem Extrablatt nachstehend « Meldung über den Eisenbahn »

Unfall zwischen Halle und Hohenthurm : „ Der Schnellzug
Nr . 3, welcher um 5 Uhr 39 Min . von Hall « nach verlin ad «

fährt , ist gestern Abend gegen 6 Uhr vor der Station Hohen «

thmm entgleist . Die Entgleisung geschah auf dem Eisenbahn «
dämm auf der Chauffee jvon Halle nach Hohenthurm . Von
dem Schnellzug , der unaefähr 10 Wagen umfaßte , find außer
der Majchine nur drei Wagen au » dem Geleise geworfen , der

Post . , Küchen , und Restaurationswagen . Ueder dt « Veran »

laffung de » Unfall » ist selbstverständlich «in völlig sachgemäße »
Ultherl noch nicht zu geben : doch scheint festzustehen , daß der -

selbe auf dem Damme , wo seit acht Tagen gebaut
wurde , durch eine neue Weichenlegung entstanden
ist . Die Welche war nicht richtig genagell (nicht
etwa falsch gestellt , wie mehrere Tel - gramme irr «

thümlich sagen ) , und in Folg « deffen fehlte die vor -
schriftimäßigc Spurweite . Wenn man die Oettltchkeit , wo da »

Unglück passttt ist , befichtigt , so muß man stch wundern , daß
kein größere » Unheil entstanden ist . Di « Entgleisung fand
nämlich unmittelbar hinler der Brücke , die über die Chauffee
führt , statt ; wahrscheinlich habm noch die letzten Wagen de »

Zuge » auf der Liücke gestanden oder dieselbe gerade passttt .
Entsetzliche Folgen müßte der Unfall gehabt haben , wenn er

gerade auf der ziemlich hohm Brücke stattgefunden hätte . Unter
den angegebenen Umständen find die P- ffagiere mit dem
Schreck davongekommen , bis auf eine auswätttge Dame , welche
eine Quetschung der Brust erhalten hat . Dieselbe fuhr sofott
nach Halle zurück und nahm klinische Hilfe in Anspruch . Außer
derselben sollen noch ein Postselretär und die Köchin de » Re -
stauralions wagen » leichtereKop foerletz nngen davongetragen haben .
Vollständig zertrümmett ist der Restauration » wagen , von dem nur
noch die Hälft « auf dem Geleise stand . Der Post « und
Küchenwagm waren in ebenfall » sehr zettrümmerten Zustande
dm Damm hinunterstürzt und hattm dabei die Telegraphen -
stangen zerdrochm . Die Maschine hatte « wen wahren Sprung
zm Seite ( vom rechten Geleise ) gethan und fich mitten auf
dem Damm zwischen dm deidm Geleisen ttef in die Erde ge -
bohrt . Sie lag ganz auf der Sette . Der Bahndamm ist an
der Stelle natürlich erheblich deschädigt, doch wird die Be »
KiebSstönrng wahrscheinlich schon baid gehobm sein , dmn selbst
gestern Nacht arbeitete man mtt aller Energie bei Fackelschein ,
die Trümmer zu entfemm und da » Geleise wieder in Stand

zu setzen . Einftweilm freilich find bedeutmde Zugverspätungm
ein getreten , und die Reisenden müffen umsteigm . Gleich nach
dem Unfall begaben stch der Lauinspektor au » Leip . iz und
der Bahninspektor Herr Paul von Halle nach dem Ott de »
Begebniffe » und ordneten die nöthigm Maßnahmm an . "

Heidelberg . 3. August . Heute Vormittag 11 Uhr fand
in der Aula der Unirerfilät der Festatt zur Feier de » 500 ,
jährigen Bestehen » der Unioerfität Hctoelderg statt .

Karlsruhe , 2 August . Große » Auf ehen macht hier die
Verhajtung de » Kasstrer » Weniger von der Generaldirektton
der großherzoglichm Staatseismbahnm . Weniger soll ganz
bedeutende Ur. terschla mngm begangen haben , nach der . . Frank -
futter Zeitung " soll die veruntreute Summe 200000 Mk . be-
tragen ; die „ Badischc Landeszeitung " giebt die Ziffem nicht
an , redet aber von der „ Veruntreuung von Geldern im hohen
Betrag . "

Stettin , 2. August . Der Bau de » dritten kleineren Sub -
venttonSdampser » „ Danzig " ist , wie die „ N. St . Ztg . " meldet ,
soweit vorgeschritten , Vaßder Stapellauf dtffelben Milte de »
nächst m Mona, » aus der Werft de » „ Vulkan " er oigen kann .
Der Stapellauf des zwetten großm Subvmtionsdampsers wird
in dm ersten Tagm de » September stattfinden .

Vohwinkel , 31 . Juli . ( Ardetterttstko . ) Heute Mittag er -
eignete stch auf der hiefigm Eisenbahnstation ein Unglück , in¬
dem einem mit dem Zusammmfahrm von ausgewechselten
Schimm beschäftigten 48 Jahre alten Rottenführer der vergisch »
Märkischm Eisenbahn , dem einzigen Emäbrer seiner 84jäh iam
Mutter , beim Herabspttngen von einem Waggon beide Beine
abgefahren wurden .

Kottbn » , 2. August . Hier hat man fich zu einem

originellm „Vorschlag zur Güte " aufgeschwungen . „ Um
unserer städtischen Kommunalsteuemoth gründlich abhelfen zu
lönnm " , schreibt der „ Kottb . Anz. " , würde es vollständig ge «
nügen , wmn wir nur jwei bestimmte Steuerzahler in Frank «
futt a. M. bewegm lönnten , ihrm geschätzten Wohnfitz von
dort nach hier zu verlegen . Wir meinen die Herren Wilhelm
und Karl v. Rothschilo . Der Erster « zahtt nämlich nach der
neuesten Emschätzungslifte von Frantfutt 153900 M. , der
Andere 147060 M. nur an st idtischer Einkommmsteuer . Und
in Frankfutt beträgt der Zuschlag , wmn wir nicht irrm , nur
100 pCt . Bei unseren 260 pCt . würden fich die Kommunal -
betträge der beiden Barone noch verzweiundeinhalbfachen ,

so daß wir neben gänzlicher Deckung de » Stadt -

haushrtt » noch etliche Schuldm bezahlen könnten . " — Ein «
nach Sagan zum Schützenfest reismdm Schützenbruder erreich «
am Sonntag Vormittag hier auf dem Bahnhof ein tragisch »
Geschick . Er wurde von dem Befieer «ine » hiefigm Zstehl -

geschäste » in Beglettung de » Gerichtsvollzieher » aufve « Bah »
hofjp - rron empfangm und ihm der mitgefühtt « Koffer , »

welchem fich 200 M. befanden , wegen einer auSgellagtm un»

bisher nicht beizutreibmden Schuld abgepfändet , ja stA«
der Säbel blieb in de » GmchlSvollziehelS Händen . Die

Kameraden de » Schützmbruder » sorgten dafür , daß #
die Freuden de » Schützmfeste » nicht versagt blieben , und a-

mö züchten e», daß er mtt ihnen die Reise weiter fortsetze «
konnte . Ob er in die richtige Feststimmung gekommen , rvru

nicht beri httt . ,
Wie « , 2. August . Von gestern Mittag bi » heute Mtt - «

find in Ftume 8 Personen an der Cholera erkrankt und 2 �
starben , in Tri - st 6 erkrankt und keine gestorben . — Vom »•

bis tnklufive 28. Juli betrug nach offiziöser Verlautbarung �
Zuwachs von Cholerafällen im Gebitte der Stadt Trieft�
Erkrankungen mit 20 Todtm . Seit dem Aastreten der Seuch«-
da » ist fett 7. Juni d. I . . erkrankten im Ganzm 102 Perfone«.
von denen 23 genasen , 58 starben und 21 in Behandlung >«'

blieben . Unter der Garnison ereignete fich kein neun %
Wie erstchtlich , ist die Zunahme keine beträchtlich « und zw

stch die Seuchedi » jetzt in beschränktem Grade . In der Pros «
Jättm zeigten fich vereinzelte Fälle in dm politischen Bftirw
Volosca ( Gemeinde Jeljane ) und Mitterburg (Gemein�
Ftanona ) mtt tödtlichem » u » gange . Dagegm erfolgt « ei »

Ausbreitung im politischen Bezitte Capodistna , und zw « ?
den Gemeinden Pinguente und Dolina , woselbst 14 Fälle »j
8 Tobten vorkamen ; von diesen betrafen 5 Fälle Aroeiter *

Herpeljebahn im Ott « Rizmanje nächst Triest , von denens
starben und 3 genasen . In der kleinen Garnison von %
distria wurde am 28 . d. M. ein choleraverdächtiger
lonfiatitt .

Brüssel , 2. Aug . Der Kaffatton »gerichtthof hat >
eine » Formfehler », der darin bestand , daß einer der
schwärmen ein Franzose war . die Wahrsprüche der s '

Geschworenen für ungllttg erNStt , welche neulich der w
ordnete Vandersmiffen wegen Ermordung setner F ?
Delannry , Degand und Dandelin wegm Fälschungen�
Unterschlagungm und den Sozialistm Defuiffeaux weg « "
öffmtltchung eines VoikskathechiSmu » verurtheilten . V-
smiffm wird in Mon » , die üdrigm Angeilagtm werde «
Antwerpm abgeurthM werden . — Gram Vandersmiffe «
üdrigm » ein neuer sensationeller Prozeß anhängig . Er »
6 Rroolperschüffe auf sein « Frau abzefeuett ; fie hatte «
troffen ; schwecverwundet rang Frau Vandersmiffm 12 V
hindurch mtt dem Tode . Z vei «erzte , Lambotte und Mng
behandelten fie und verlangm jetzt al » Honorar die n %
Summ « von — 10000 Frank « ! Dies « Forderung zu
hat Vandersmiffm rundweg abgelehnt , so daß e » zur Sir
kommen ist .

Kriefkaste « der Redaktion . „
68 . Einer Vizewttthin . welche für ihre Thättgkeit ij

Wohnung bekommt , kann jederzeit gekündigt werden . „
muß sofort ziehen und kann höchsten » Schadensersatz - nl "

gellend machen . j
Rttterstraße . Derjenige , der die Mutter seine »

lich - n Kinde « heirathet , kann vor dem StandeSbeamtM
gerichtlichem oder notariellem Protokoll da » Kind Vg- Jt
seinige anerkennen und deffen Umschreibung auf seinen
beantragen . ul

@. 80 . Dem Schwiegersohne Ihre » Wirthe »
Sie den Eintritt in Ihre Wohnung nicht A
stattm . Er macht fich de » Hautfriedentdrü »� ,
wmn er gegen Ihr Verbot in die Woh « �,�
dringt oder fich aus Ihr « Aufforderung nicht aus

entfernt . „ w «i
777 . Ihre Frage ist unklar ; Sie meinen offenbar

den Erfüllung » . . sondern dm Offmdarungseid . D -

terem der Schuldner nur sein eigme » Vermögen anzu «

hat , muß er zwar nicht die von ihm al » Pfand deft "�
Sachen , wohl aber die dem Pfand « zu Grunde liegende
derunq b « « ichnm .

P . W. Wlr hat Ihnen dmn da » eingeredet !

iS

Theater .
Mittwochzden 4. August .

Belle - « lltanee - Theater . Da » Parodie ».
« U in . : Im klastischen Dreieck .

Ofteud - Theater . Vom Gold « verflchrt .

Bittorta « Theater . Amor . TantzPoem von

uuigi Manzoltt .
« alhalla . Theater Cnpr ' cciosa
Kroll ' « Theater . Amnchm von Tharau .

Seutral « Theater . Alte Jakobstr . 30 . Direkt . :

Adolph Emst Der Wald - Tmfel . Gesang ».
pofie in 4 Atten von W- Mannstävt .

Kauplet » von G. Börß . Mufit vonG . Steffm » .
Mit neuen Dekorationm und Kostümm .

( Novität ! )
« önigstädtische » Theater . Die Zigmner -

daronin .

Passage 1 Tr . 9 3 » . - 10 A.
Kmlaer - Panar

In diesem Jahre z. erste « Male :
Die malerische französ . Schweiz .

« Nt Reise 90 Pfg .

" # # Rrul
e. Carolinen • Inseln .

Kttrder nur 10 Pfg .

Todesnuelge .

Freie « eretvtgnng

sämmtliaer in der chirnrgischm Branche

beschäftigten v�s»genoffen .
Allen Kollegen hiermit , zur Nachricht , daß

unser Kollege und Mitglied de « Fachverew »
Roter * « t » p seinem lanajähttgm Leiden

am Montag erlegm ist . Di « «eervigung swdet

Donnerstag , dm 6. d. M. , von der Leichenhalle
de » neum Jakodikirchhosei au » Abmd » 5 % Uhr
statt Um zahlreich « Betheiligung bittet

266 ] Der Vorstand .
~

Wer ettheilt Abend » guten , billigen Dwlin -
nnteiwtcht in der Näh « der Langenstraße s

Adreffm unter W. O . Postamt Holpnarktstiaße -

W - nwifr « tut
In der ersten alten pom
merschm Küche , Oranten -

« K «
Mittagitisch m. Bier öOI
Abmdttsch , o. 80 —50 Ps »

nach Auswahl . [ 26

Nähmaschinen
E . Franke , Saardrückerstr . 6.

August Herold
Berlin 80� 113 Skalitzeretrasse 113 .

_

. Spiegel- n. Polßem- Magazili .
Eigene Fabrik . Soll « Preise « Prompte Bedienung .

Cigarren - u . Tabak - Handlung
OB « XON en « « tau

Fritz Goercki
Berlin 80 . , Admiralstraße 40 ( frühere � Linde

Import echter Havanna , Lager aller Sorten Ranch - nnd Sehnnpf - Tabake

Infolge der mir am 31 . Juli zugefügtm
Beleidigung mehrerer Kollegm mache
kannt , daß ich von heute ab sämmtlich «
ämter und dieSdezügltche Arbeitm nttA
Da » Gericht wird mtscheidm , ob ich w *

unrecht gehandelt babe .
Angebot und Nachfrage ist

Müuchebergerstr . 30 Hof t
bei Herrn J . Bannehlte .

zu ersehm . Sämmlliche Sendungm rick z
an Onkar WoIXT . Schillings . 35 «•

Achtung »voll
Hermaan Bormann , 2W "

25[ j _ Langestraße 62 .

Ärdettsmarkt .
Einen * orbta acherge selten w

langt A. Marwan , RUterstraße

�rven
lela «

Korb « acher ges . q. Sch - ml .

B ficht ! ß « Parqnetdob
» erden verlanat . pro Meter 90 Pf
Fürstenftraße 9 bei Simund . _

« in geübte » Punktteer A

Fr Luxu » ( Schnellpresse ) wird fofo* j
Teliowerstraße 47/48 .

_ _ _ __ _

[iWUAWWWWWWWWWWWM����fEin hiestger RechtSanwaU
Kchreibe�ehiftias • - *"

zum baldigen Antritt . Selbf

Offettm unter ? . R . in der

diese « Blatte ».

Selbstunterricht �
in der einfachm und dopvr

männischen �

Bnchfflhroi » !


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

